4 1. der Micht- Intervention erfolgen. Der Kaifer der J 
2 | > 17 t, nach⸗ often. * n 5 A 1 

— a. Ne in Madrid, worauf er zur Dispoſition geſtellt wurde. 
atholiken war das 
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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
gehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Frankfurt a. M., Dienſtag den 4. Oktober Nach⸗ 


gramm aus Wien vom heutigen Tage, daß morgen eine 


Hoffnung berechtigt, daß der Frieden bald zu Stande kom⸗ 
men werde. 


genen Telegramm aus Wien heißt es: Die Erklärung 
änemarks auf das von Oeſtreich und Preußen geſtellte 
Ultimatum in Betreff der finanziellen Auseinanderſetzung 
ſſt eingetroffen und ſoll befriedigend lauten. Morgen findet 
Ane Konferenzſitzung ſtatt, in welcher vorausſichtlich das 
uſtandekommen des Friedens geſichert werden wird. 


Frankfurt a. M., Dienſtag 4. Oktober Abends. 
Heute fand Seitens der Bürgerſchaft die Abſtimmung über 
le Gleichberechtigung der Iſraeliten und Landbürger ſtatt. 
Für die Gleichberechtigung ſtimmten 764, gegen dieſelbe 160. 


Turin, 4. Oktober. Die heutige „Gazetta uffciale“ enthält 
nen Bericht des abgetretenen Miniſtetiums, mit welchem das Pe- 
tet über die Einberufung der Kammern begleitet wird. In dem- 
Üben heißt es: Dei Uebernahme der Begitrung befand ſich die rö⸗ 
uhr Frage in einer ſolchen Lage, daß die Anknüpfung unmittelbarer 
erhandlungen unnütz etſchien. Nach den Berathungen des Parlaments, 
welcht zur Vichtſchuur dienen follten, erwartete die Üegierung den gün- 
gen Moment. Die römiſche Frage ſollte nüt durch moraliſche Mittel 

werden. Das Vorgehen der Vegierung konnte nur im Ein- 
mit Scankreic zur Erlangung der Anwendung des 
anzoſen, 


Jahre lang beſchützt, den 
g der Ge 


5 


er 


anke des Königs iſt, das Vertheidigungsſyſtem zu organifiren, 
* dadurch iſt die Verlegung der Hauptstadt nach einer beſſer ge⸗ 
genen Stadt bedingt. Militäriſche Nückſichten deſignirten Florenz. 
it Verlegung der Hanptftadt, obgleich eine innere Angelegenheit, 
Mleichterte den Abſchluß des Vertrages, weil dieſelbe von Ftankreic) 
tine Dürgfcaft für den Verzicht auf einen gewaltfamen Angriff 
is Papſtthums betrachtet wird. Der Bericht ſchließt mit dem Aus- 
h he des Vertrauens, daß Turin opferbereit fein und dem Beifpiele 
5 Königs folgen werde. 


— e — 


Deut ſchlaud. 
Preußen. — Berlin, 4. Oktober. Noch immer ſtocken die 


duledensverhandlungen und es iſt abzuwarten, ob Herr v. Balan, welcher 


kme welche die 


morgen nach Wien reift, neues Leben in dieſelben bringen wird. Einſt⸗ 
Weiten drehen ſich die Verhandlungen um die Pauſchſumme von dem Ak⸗ 
beiden deutſchen Mächte jetzt in Vorſchlag gebracht 
en. — Bis dieſe Angelegenheit und Alles, was ſich auf die Herzog⸗ 


gamer bezieht, entſchieden ſein wird, hat die Phantafie der Publiciſten 


— weiten Spielraum. So meldet die „Köln. Ztg.“, daß die Anwe⸗ 


f Ai des H. v. Ahlefeld in Berlin ohne alle politiſche oder ſonſtige Be⸗ 


det 


wotung geweſen ſei; doch ſcheint uns der betreffende Korreſpondent nicht 
Al unterrichtet zu ſein, denn dieſer Abgeordnete des Herzogs Friedrich 
5 eine eben ſo lange, als, wie wir hören, eingehende Beſprechung mit 
„d. Bismarck gehabt, und würde darnach doch wohl anzunehmen ſein, 
jeine Anweſenheit in Berlin einen tiefern Zweck gehabt, der mit den 

1 keötpig-hoffteinfchen Angelegenheiten in naher Beziehung ſtehe. Was 
Ein dieſe Angelegenheiten ſelbſt betrifft, ſo macht es einen eigenthümlichen 
indruck, daß engliſche und franzöſiſche Blätter ein jo großes Geſchrei 
Grüber erheben, daß in Nord⸗Schleswig das Sammeln von Adreſſen zu 
Aulten eines Anſchluſſes an Dänemark und das Veranſtalten von 
Jalksverſammlungen zu dieſem Zwecke verboten worden. Sie nennen 
es Verbot eine furchtbare Tyrannei, die deſto ärger ſei, als ja gerade 
— ſolche Agitationen Preußen Schleswig von Dänemark losgeriſſen 
. Aber abgeſehen von der unerklärlichen Auffaſſung, welche in dem 
Rien Satz liegt, iſt auch das ganze Raiſonnement ein großer Irrthum. 
icht die Agitationen zu Gunſten Dänemarks ſind es, welche unſere Ci⸗ 


N Umtrieben, mögen fie nun von däniſcher oder deutſcher Seite ger 


Mittags 4 Uhr. Die „Poſtzeitung“ meldet in einem Tele⸗ 


Konferenz ſtattfinden werde. Die Erklärung Dänemarks 
ei eingetroffen und laute inſoweit nachgiebig, als ſie zu der 


In einem der „Neuen Frankfurter Zeitung“ zugegan⸗ 


du Ommifarin in Schleswig hintertreiben wollen, ſondern allen derar⸗ 


Mittwoch den 5. Oktober 1864. 


nn ̃ — 


kommen ſein, ſind die Civilkommiſſarien in Schleswig von Anfang an 
mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten und haben keine geduldet. 


In 
Holſtein allerdings war es anders; die dortigen Bundeskommiſſarien 
haben nicht das gleiche Verfahren beobachtet, ſondern die Agitation mehr ge- 
währen laſſen. Allerdings haben auch in Schleswig einige, und zwar 
mehr oder weniger tumultuariſche Auftritte ſtattgefunden, aber das war 
in den erſten Tagen nach der Räumung des Landes von den Dänen, be⸗ 
vor die Civilkommiſſarien ihr Amt angetreten oder auch nur in Schles⸗ 
wig ſich befanden. Seitdem wird den Bewohnern däniſcher Nalionali⸗ 
tät mit gleichem Maße gemeſſen, wie denen der deutſchen, und erſteren 
ſollen und werden ihre Rechte in keiner Weiſe gekürzt werden, aber auch die 
Deutſchen ſollen ihr volles Recht erhalten. — Herr v. Bismarck wird bis 
zur Mitte des Oktober in Baden beim Könige bleiben, und von da mög⸗ 
licherweiſe zum Gebrauch der Serbäder nach Biaritz gehen, es iſt dies 
bekanntlich Napoleons Lieblingsbad, vielleicht iſt er dann gerade dort. — 
Der preußiſche Charge d'aflaires in Athen, Herr v. Schmidthals, hat 
jetzt das Schreiben übergeben, in welchem Preußen den König Georg an⸗ 
erkennt, zugleich mit ihm hat es der öſtreichiſche Geſandte gethan. 


— Die „Elberf. Ztg.“ will aus guter Quelle wiſſen, „daß in den 
bevorſtehenden oder bereits eröffneten Verhandlungen zwiſchen Kiel und 
Berlin die Erſetzung des Herrn Samwer im Rathe des Herzogs 
Friedrich durch den Baron Scheel⸗Pleſſen eine hervorragende Rolle ſpie⸗ 
len ſoll.“ Es fragt ſich nur von welcher Seite, ob nur von Berliner 
oder auch von Kieler. Das Letztere iſt unwahrſcheinlich genug. Die 


Voſener Zeitung. 


Belehrung des Herzogs Friedrich zu einem konſervativen Syſtem in dem 
Sinne, wie es die Beſtrafung Scheel⸗Pleſſens bekundete, würde allerdings 


die Verwirrung in den Herzogthümern aufs Höchſte ſteigern. 


— Herr v. Brockdorff, früher däniſcher Geſandter in Berlin, 


ein geborner Schleswiger, iſt jetzt von dem Gouvernement der Elbherzog⸗ 
thümer, aus deren Kaſſe er auch ſeine Penſion bezieht, zum Stiftshaupt⸗ 
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‘ 9 
Jnſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


der Regel, daß ein vom Amte ſuspendirter Beamter nur den halben Ge⸗ 
halt bezieht, in diefem Falle eine Ausnahme zu machen und Hrn. Hagen 
den vollen Gehalt zu belaſſen. Dieſes lobeuswerthe Konkluſum beda 
indeß der Genehmigung der Regierung. — Der zweite Beſchluß des Ma⸗ 
giſtrats betrifft die Wahl eines Predigers, gegen welche, nachdem fie 
mit einer Stimme Majorität vom Magiſtrate vollzogen, kürzlich Proteſt 
erhoben iſt, weil unter den die Majorität bildenden Magiſtratsmitglie⸗ 
dern ſich eins jüdiſchen Glaubens befunden hat. Der Magiſtrat hat ſich, 
wie es ſcheint, weder nach links, noch nach rechts zu entſcheiden gewagt, 
im Grunde aber doch dem Proteſte Rechnung getragen, denn die Sache 
iſt jetzt in die Hände des Konſiſtoriums abgegeben, deſſen Ausſpruch kei⸗ 
nen Augenblick zweifelhaft ſein kann. 

— Der Abgeordnete Hölzer (Daun), Mitglied des linken Zen⸗ 
trums, welcher ſeit dem Jahre 1849 den Kammern angehörte, iſt am 
30. v. M. geſtorben. 

— Der Abgeordnete Landgerichtsrath Groote, Mitglied der Fort⸗ 
ſchrittspartei, iſt am 3. Oktober durch Erkenntniß des Obertribunals 
(Disciplinarhof) zur Amtsentſetzung ohne Penſion verurtheilt. In erſter 
Inſtanz war derſelbe zu Strafverſetzung ohne Entſchädigung und zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 

— Der Redakteur des „Kladderadatſch“, E. Dohm, iſt, wie die 
„Reform“ meldet, in dem Prozeß wegen Beleidigung der regierenden 
Fürſtin von Reuß durch ein Gedicht über die Prinzeſſinnenſteuer, in 
dritter Inſtanz vom Obertribunal zu einer Gefängnißſtrafe von einem 
Monat und einer Woche verurtheilt worden. 

— Wie die „D. A. Z.“ mittheilt, hat das ſächſiſche Ministerium 
des Innern die Abhaltung eines Vereinstags deutſcher Arbeiter- 
vereine in Leipzig am 23. und 24. Oltober auf desfalls eingereichtes 


Geſuch unter Dispenſation von dem ſolchen Verſammlungen entgegen⸗ 


ſtehenden §. 23 des Vereingeſetzes geſtattet. 


mann des bei Schleswig gelegenen Fräuleinftifts „zum Kloſter Johan⸗ | 


nis“ ernannt worden. Bekanntlich geruhte Se. Maj. der König bei ſei⸗ 
nem Aufenthalt in Schleswig die Familie des Herrn v. Brockdorff mit 
einem Beſuche zu beehren und dort einige Erfriſchungen anzunehmen. 
Priorin dieſes Stifts ift Fräulein v. Pogwiſch, Schwägerin des in Ita⸗ 
lien verſtorbenen einzigen Sohnes Göthe s. Herr v. Brockdorff war mit 
den Anſichten des ehemaligen demokratiſchen Miniſteriums in Dänemark 
nie einverſtanden, weshalb er auch von ſeinem hieſigen Geſandtſchafts⸗ 

5 Er vertrat dann kurze Zeit Dänemark als Ge⸗ 

— Herr Per nice erhält von einem Wiener Korreſpondenten der 
Augsburger „Allgem. Zeitung“ folgende Antwort: 

Profeſſor Dr. Pernice hat mit großer — Sicherheit meine Mittheilung 
von den Schritten dementirt, welche er in Wien zur Vervollſtändigung des 
Beweismaterials für die oldenburgiſchen Anſprüche gethan. Ich weiß nicht, 
welche Nebenpunkte er für dieſes . vielleicht urgirt, aber es iſt That- 
ſache, daß ein Schreiben hierher gerichtet, in welchem er zunächſt über die 
Reſultate des Sammeleiſers des Herrn Leverkus ein Urtheil fällt, das zu den 
ſchmeichelhaften Aeußerungen ſeiner öffentlichen Erklärung über dieſen 
„Stubengelehrten“ einen ſchneidenden Kontraſt bildet; es iſt Togtſache, daß 
er den Adreſſaten erſucht hat, ſich nach Maßgabe ſeiner hieſigen Verbindun⸗ 


gen vorläufig informiren zu wollen, ob nicht das Reichhofrathsarchiv die 
eine oder die andere Urkunde zur Vervollſtändigung des bis jetzt ſehr lücken. 
4 7 Materials enthalte, und es it Thatſache, wie ich jetzt hinzufügen 
ann, daß ſeitdem, und zwar allerdings nicht auf das Erſuchen des Herrn 
Pernice, ſondern der oldenburgiſchen Regierung, die hieſige Regierung eine 
Reihe von Dokumenten in Abſchrift nach Oldenburg verabfolgt bat. Sollte 


Herrn Pernice feine — Sicherheit biernach noch nicht perlaſſen, fo würde ich 


die Ehre haben, die Adreſſe zu nennen, an welche er ſein Schreiben gerichtet. 

— Die. „Nod. Allg. Ztg.“ beſpricht die Kriſis in England. 
Das Blatt ſagt: Die Falliſſements werden immer zahlreicher, und der 
Bankerott der Bank von Leeds mit einem Verluſt von beinahe 1 Mill. 
für die Aktionäre iſt auch nicht geeignet, die Stimmung zu heben. Dazu 
kommen die Arbeitseinſtellungen in den Kohlendiſtrikten, wo die Strike 
noch fortdauern. Man befürchtet, daß wenn dieſer letzteren Kalamität 
nicht bald abgeholfen wird, eine gezwungene Arbeitseinſtellung in den 
Fabrikdiſtrikten ftattfinden muß, weil für die Maſchinen Kohlenmangel 
eintreten könnte. In Birmingham allein würden alsdann 50,000 Ar⸗ 
beiter feiern müſſen. Die Hoffnung, daß die Minenarbeiter in die Kohlen⸗ 
gruben zurückkehren würden, ſobald ihre Arbeiterkaſſe erſchöpft ſein werde, 
hat ſich nicht erfüllt; vielmehr erhalteu ſie von anderen Arbeiterkaſſen 
Beiſtand. Die Bedeutung dieſer Strike iſt nicht überſehen und ein Mee⸗ 
ting bezüglich dieſer Angelegenheit in Birmingham abgehalten worden; 
aber der Vorſchlag, den Kohlenpreis freiwillig zu erhöhen, um die Minen⸗ 
beſitzer in den Stand zu ſetzen, das Lohn ihrer Arbeiter wieder bis zu 
dem früheren Betrage ſeſtzuſetzen, — ward abgelehnt und beſchloſſen, die 
Angelegenheit den Lord⸗Lieutenants der Grafſchaften Stafford und Wor- 
ceſter zur Regelung zu überlaſſen. Alſo neben der Baumwollennoth eine 
Kohlennoth für die britiſche Induſtrie! Was aber das Schlimmſte bei 
der Sache: es ſcheint, daß die Strike eine von den Arbeitsgebern ge⸗ 
fliſſentlich hervorgebrachte iſt, indem der Kohlenpreis keineswegs ein der⸗ 
artiger war, daß eine Verkürzung des Arbeitslohnes nothwendig geweſen 
wäre. Vielmehr ſoll den Minenbeſitzern nur daran gelegen geweſen ſein, 
ihren Vorrath an ſchlechteren Kohlen los zu werden, und die Nachfrage 
nach dem weniger guten Material durch die Strike hervorzurufen. 


— In der am 30. Sept. abgehaltenen Sitzung des Berliner 
Magiſtrats iſt, wie die Berliner Börſen⸗Zeitung berichtet, in der 
Angelegenheit des Kämmerers Hagen ein Beſchluß von beſonderm Inte⸗ 
reſſe gefaßt worden. Bekanntlich iſt die Suspenſion des Herrn Hagen 
vom Amte von der königlichen Regierung zu Potsdam ausgeſprochen reſp. 
beſtätigt, es war aber dieſe ſchon vor mehrern Wochen ergangene Verfül⸗ 
gung der Regierung ſeltſamerweiſe bisher im Magiſtrat amtlich noch nicht 
zur Sprache gebracht, ſondern der Vertreter des Oberbürgermeiſters wäh⸗ 


rend des letztern Abweſenheit hatte die Sache dieſem bis zu ſeiner Rück⸗ 


kehr aufgehoben. Es ſoll nun von dem Magiſtrat beſchloſſen fein, von 


Danzig, 3. Okt. Vorgeſtern fand unter zahlreicher Betheiligung 
des Publikums der Ablauf Sr. Majeſtät Korvette „Hertha“ auf der 
königlichen Werft ſtatt. Dieſelbe wird demnächſt zum Bekupfern in's 
Dock gehen. 

Königsberg, 3. Oktober. Bekanntlich wurde die am 2. Juli 
v. J. anberaumte Verſammlung des „Vereins der Verfaſſungsfreunde“ 
polizeilich aufgelöſt in Folge eines Vortrags des Kaufmanns H. Brauſe⸗ 
wetter. Die dieſerhalb beim Polizeipräſidium und bei der hieſigen Re⸗ 


gierung erhobenen Beſchwerden wurden abſchlägig beſchieden. Auf die 


an den Miniſter des Innern gerichtete Beſchwerde vom 11. März c. iſt 
dau Ol an den Hen mee Re 
„Au n i icht. 
11. März c. eröffnen wir Ihnen und Ihren se m Au being 
des Herrn Miniſters, daß die polizeiliche Auflöſung der Verſammlun des 
Vereins der ſogenannten Verfaſſungsfreunde am 2. Juli 1863 vorbehaltlich 
der ſubjektiven Entſchuldbarkeit des auflöſenden Beamten nicht für begründet 
erachtet iſt, da die Rede des Kaufmann Brauſewetter abgeſehen von der — 
föͤnlichen Verantwortlichkeit des Redners für den Inhalt derſelben, für die 
Erörterung der de nochkeinen beſtimmten Antrag oder Vorſchlag 
der eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten, 
erkennbar gemacht hat. Königsberg, den 23. September 1864. Königliche 
Regierung, Abtheilung des Innern. Schrader.“ 5 
Stettin, 3. Oktober. Die Strandung der Englischen Brigg 
„Juno“ auf der Oſtmole von Swinemünde liefert wieder einen Beweis 
von der Mangelhaftigkeit unſeres See⸗Lootſenweſens. Das Schiff kam 
gegen Abend vor dem Hafen an und da der Kapitän darauf rechnete, daß 
er vor einem Hafen, welcher mit einem Dampf⸗Lootſenboot verſehen iſt, 
bei mäßigem Winde und bei „jichtiger Luft“ um einen Lootſen nicht 
verlegen ſein könne, ſteuerte er dem Eingange ſo nahe wie möglich, war 
aber, als er ſeinen Irrthum gewahr wurde, gezwungen ohne Lootſen 
einzuſegeln. Wären nur Laternen auf den Windbaken geweſen, wie dies 
immer der Fall, wenn Lootſen Schiffe bei Nacht einbringen, ſo hätte die 
„Juno“ auch wohl ohne Gefahr den Hafen erreicht. So aber ſtrandete 
ſie auf derſelben Stelle, auf welcher der „Blitz“ ſeine Schraube verlor. 
Das Lootſenboot, welches das Schiff innerhalb der Molen erwartete, 
wie dies bei ſtarkem Winde häufig geſchieht, ging nun nach dem geſtran⸗ 
deten Schiffe und nahm die Mannſchaft in den Hafen. Der Dampf⸗ 
Lootſenlutter hatte nicht ausgehen können, weil an feiner Maſchine wie⸗ 
der etwas in Unordnung war. (Oft. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 1. Okt. Die „Oſtd. Poſt“ deutet die Ab⸗ 
reiſe der Herren Hock und Ha ſſelbach von Prag als ein Scheitern der 
Prager Jollkonferenz. Sie ſagt: „Der Zollverein iſt in feinem ganzen 
Umfange rekonſtituirt und die Prager Zolltonferenz vollſtändig gejcheitert, 
Das find die neueſten Lorbeeren, die unſere Politik auf handelspolitiſchem 
Gebiete errungen. Die beiden Bevollmächtigten, Gehelmerath v. Hock und 
Oberfinanzrath Haſſelbach, verlaſſen, wie wir hören, heute Prag oder 
haben es bereits geſtern verlaſſen, angeblich um neue Inſtruktionen ein⸗ 
zuholen, thatſächlich aber um nicht wieder dahin zurückzukehren, denn ob⸗ 
ſchon fie, wie uns gleichzeitig gemeldet wird, ihre Wohnungen daſelbſt be⸗ 
halten und die ihnen beigegebenen Hülfsorgane dort zurückgelaſſen haben, 
fo find wir doch feſt überzeugt, keiner von den beiden Herren hege auch 
nur einen Gedanken an die Rückkehr. 


Baden. Karlsruhe, 30. September. Die Kurie hat nun⸗ 
mehr den Geistlichen förmlich und unbedingt jede Betheiligung an 
dem neuen Schulgeſetze unterſagt. Der Wortlaut des bezüglichen 
Erlaſſes iſt noch nicht bekannt geworden, allein der Vorwurf der „Kon⸗ 
feſſionsloſigkeit“ und die altgewohnten „Proteſte“ fehlen nicht. Von 
praktiſchem Intereſſe wird der Erlaß in fo fern nicht ſein, als man nach 
bekannten Erfahrungen das Geſetz ja ſchon ſo gefaßt hat, daß den Geiſt⸗ 
lichen der Eintritt freifteht, ſobald ihr Wille und die Anordnung ihrer 
Oberbehörde es, geſtattet. — Nach der „Franulf. Poſtz.“ iſt dem Ober⸗ 
Schulrath Laubis, dem einzigen geiſtlichen Mitgliede der Ober⸗Schulbe⸗ 
hörde, bedeutet worden, aus demſelben aus zutreten. Endlich, was 
die Hauptſache, ſind die verſchiedenen Pfründen angewieſen worden, aus 


— 


ihren Mitteln keine Gelder für geleiftete Meßnerdienſte an diejenigen 
Schullehrer zu verabfolgen, welche ſich an den neuen Schulbehörden bes 
theiligen. Auf dem Lande verſehen die Lehrer meiſtens den Meßner- und 
Kirchendienſt neben ihrer eigentlichen Funktion, und es bildet jener mit 
einen Haupttheil ihres Einkommens, da der Gehalt für die Schuldienſte 
allein oft ſpärlich genug zugemeſſen iſt. 


Frankfurt a. M., 4. Okt., Mittags. [Telegr.] Nach der 
„Neuen Frankfurter Zeitung“ iſt die Kaiſerin der Franzoſen mit Gefolge 
geſtern Nachmittag ganz unerwartet von Schwalbach über Mainz nach 
Ludwigshafen gereiſt. 

Naſſau. Wiesbaden, 2. Okt. Die klerikale Partei greift 
zu den äußerſten Mitteln. Jede Woche hält ſie unter Leitung des Regie⸗ 
rungs⸗ Direktors Werren und dem Vorſitze eines Beamten eine öffent⸗ 
liche Verſammlung an irgend einem Orte des Landes zum Zwecke der 
politiſchen Agitation und der Bewerbung für die bevorſtehenden Wahlen; 
denn man hofft, im klerikalen Intereſſe die Auflöſung der gegenwärtigen 
liberalen Kammern bei dem Herzoge durchzuſetzen. Die Einladungen zu 
dieſen Verſammlungen erfolgen öffentlich in der naſſauiſchen Landeszei⸗ 
tung, welche alle Gemeinden auf Befehl der Regierung zu halten ge⸗ 
zwungen find; fie werden in aller Form und Feierlichkeit, mit Vorſitzen⸗ 
den u. ſ. w., abgehalten. Wenn dagegen ein paar Liberale ſich in einem 
Privatzirkel zur vertraulichen Unterredung ohne öffentliche Einladung zu- 
ſammenfinden, ſo wird dieſe Geſellſchaft auf Werren's Befehl durch po⸗ 
lizeiliche Gewalt auseinandergetrieben. Dies geſchah am 25. in Bad 
Ems und heute in Idſtein. Die Gensd'armen marſchirten ſogar mit 
„Handſchellen“ auf, um die „Verbrecher“ zu ſchließen. Dieſes Verfah- 
ren vertheidigt Werren dadurch, daß er in ſeiner Landeszeitung behauptet, 
die Liberalen wollten die Verfaſſung umſtürzen und verdienten daher leine 
Duldung. In Naſſau giebt es nämlich zwei Verfaſſungen, die verein- 
barte von 1849 und die oltrohirte von 1852. Die liberale Partei ſtrebt, 
auf geſetzlichem Wege die erſtere wieder herzuſtellen, weil ſie Trennung 
der Juſtiz von der Verwaltung, Selbſtverwaltung der Gemeinden, Preß⸗ 
freiheit und andere Grundrechte garantirt, welche faſt in ganz Deutſch⸗ 
land in anerkannter Wirkſamkeit ſtehen. (K. Z.) 


Sächfifche Herzogthümer. Meiningen, 1. Oltober. 
An die Stelle v. Kroſigk's iſt mit dem heutigen Tage Staatsrath Blo⸗ 
meyer unter Ernennung zum Wirklichen Geheimrath proviſoriſch getre⸗ 
ten. In das Staatsminiſterium rückt der Regierungsrath Dr. Wag⸗ 
ner als ſtimmführendes Mitglied unter dem Titel Staatsrath ein. Hr. 
v. Kroſigk iſt zur Dispoſition geſtellt und unter „ehrender Anerkennung 
ſeiner treuen und vorzüglichen Dienſte“ ſeiner ſeitherigen Stelle enthoben. 

Gotha, 3. Oktober. Geſtern iſt in den Thüringer Hinterber⸗ 
gen der erſte Schnee gefallen, und zwar in ſo reichlicher Menge, daß er 
am Abend bereits über einen Fuß hoch lag. (W. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 3. Okt. Die Flensburger „Norddeutſch Zeituung“ 
bringt eine Korreſpondenz aus Gravenſtein, nach welcher bei der dort er- 
folgten Abjtummung 70 Stimmen ſich dahin ausgeſprochen, daß die 
Kirchenſprache alterirend deutſch und däniſch, die Schulſprache dagegen 
deutſch fein ſolle. Ungefähr 50 Stimmen haben ſowohl für die Kirche 
als auch für die Schule ſich für die rein däniſche Sprache erklärt. 

Sonderburg, 29. September. Unter den fortifikatoriſchen Ar— 
beiten zur Befeſtigung Alſens kommt zunächſt die Umwandlung des 
Schloſſes zu Sonderburg in Angriff. Zum Umbau deſſelben ſind dem 
Vernehmen nach aus der ſchleswigſchen Finanzkaſſe 50,000 Mek. Ert. 
bewilligt. 

Kiel, 4. Oktober Vormittags. [Telegr.] Die neue preußiſche 
Korvette „Viktoria“, die vor drei Tagen von Bremerhaven abgegangen, 

ift heute hier eingelaufen, falutirt vom Admiralſchiff „Arcona“. 

— In Lunden (Holſtein) ift der Paſtor Peterſen aus Schu⸗ 
litz zum Hauptprediger gewählt worden. 

— Die neueſte in Jütland getroffene und gegen Kopenhagen ge⸗ 
richtete Maßregel beſteht darin, daß die Ausfuhr von Butter aus Jüt⸗ 
land vom 3. Oktober an bis auf Weiteres verboten worden iſt. 


Frankreich. 
Paris, 2. Oktober. Die „Chronique de l'Queſt“ in Le Mans 
iſt wegen eines „Rom“ überſchriebenen Artikels verwarnt worden, „in 


rwägung, daß der Verfaſſer dieſes Artikels Frankreichs Politik entſtellt 


und verleumdet und Haß und Verachtung gegen des Kaiſers Regierung 
zu erregen ſucht.“ 

— Wie früher bereits angedeutet, iſt Forey an Mac Mahon's 
Stelle in Nancy verſetzt und zu Forey's Stelle in Lille der Diviſions⸗ 
General und Senator Couſin de Montauban, Graf von Palikao, 


- 15 
befördert worden. Es iſt dies ſeit der Errichtung der neuen Militair⸗ 
Eintheilung das erſte Mal, daß ein General, der nicht Marſchall iſt, ein 
ſolches Kommando erhielt. 

— Die geſtern telegraphiſch gemeldete Note, welche Hr. Drouyn 
de Lhuys an den Grafen v. Sartiges, franzbſiſchen Geſandten in Rom, 
geſandt, folgt nach dem „Moniteur“ hier im Auszuge: 

. Zu Anfang des Jahres 1859 hatte der heilige Vater ſeinerſeits die 
Propoſition gemacht, die Räumung des von unſeren Truppen überwachten 
Gebietes auf das Ende dieſes Jahres feſtzuſezen. Da aber zu jener Zeit 
der Krieg in Italien ausbrach, wurde der Kaiſer dazu veranlaßt, auf die Zu⸗ 
rückberufung der Truppen zu verzichten. Jener Gedanke ward jedoch wieder 
aufgenommen, ſobald die Ereigniſſe die Hoffnungen zu berechtigen ſchienen, 
daß die päpftliche Regierung in der Lage ſei, für ihre Sicherheit aus eigenen 
Kräften ſorgen zu können. Von da ſtammt die im Jahre 1860 getroffene 
Uebereinkunft, Kraft welcher der Abmarſch der franzöſiſchen Truppen auf 
den Monat Auguſt feſtgeſetzt war. Die Agitationen, welche zu derſelben 
Zeit eintraten, verhinderten noch einmal die Ausführung einer Maßregel, 
welche der heilige Stuhl eben fo ſehr wünſchte, als wir. Aber die kaiſerliche 
Negierung hat nichtsdeſtoweniger in der Anweſenheit unſerer Truppen in 
Rom ſtets nur eine ausnahmsweise und vorübergehende Thatſache geſehen, 
der wir im gegenfeitigen Intereſſe ein Ziel ſetzen müßten, ſobald die Sicher⸗ 
beit und die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles gegen neue Gefahren ge— 


rer Waffen gewährten. 5 2 ar 
hat überdies zur Folge, daß auf demſelben Gebiete 


den ü d in ec ſeiner Gegner Vorwände leihen würden; 
G. uns in dieſer⸗ 


om, welche! 
gen auferlegt, macht unter dieſen U 


denz nach einer andern Stadt zu verlegen. . 5 
Nach unſerer Anficht, Herr Graf; iſt dieſe Eventualität von größerer 


Nachdem wir von Italien jene 
Gunſten des heiligen Stuhls gegen 


einzige baben 
1 fiel Beozung gegen 


verſchaffen. Sie würde uns geneigt finden, die Rekrutirung derſelben mit 
aller unſerer Macht zu unterſtützen. Ihre gegenwärtigen Hülfsquellen wür 
den ihr zwar, unſeres Willens, nicht die Unterhaltung eines beträchtli 
Effektipbeſtandes geſtatten, indeſſen ließen ſich Vereinbarungen treffen, welche 
den heiligen Sluhl von einem Theile der Schuld befreien würden, dere 
Zinſen er bisher ſeiner Würde gemäß erachtet hat, auf ſich zu nehmen. 

dem die päpftliche Regierung ſo wieder in den Beſitz beträchtlicher Summen 
gelangte, im Innern durch eine ihr gegebene Armee vertheidigt, nach Außen 
durch die Verbindlichkeiten geſchützt wrde, welche wir Italien auferlegt hal, 
ten, würde ſie ſich wieder in eine Lage geſetzt ſehen, welche, indem fie ihre UM 
abhängigkeit und Sicherheit feſtſtellke, uns geſtatten würde, für den Rückzug 
unſerer Truppen aus den römiſchen Städten einen Termin zu beſtimmen 
So würden jene Worte eine Wahrheit werden, welche der Kaifer in eine 
Briefe vom 12. Juli 1861 an den König von Italien richtete: „Ich werde 
meine Truppen ſo lange in Rom laſſen, bis fich Ew. Majeſtät mit dem Pabſt 
verſöhnt hat, und bis der heilige Vater nicht mehr der Gefahr einer Inva⸗ 
150 vie ibm verbliebenen Staates durch reguläre oder irreguläre Truppen 
ausgelegt iſt. . .“ 5 

Paris, 4. Oktober, Morgens. (Telegr.] Der heutige „Conſti⸗ 
tutionnel“ ſagt: „Turiner Zeitungen behaupten, es würden Verhandlun— 
gen eröffnet werden, deren Zweck es wäre, auszuwirken, daß die Verle' 
gung der Hauptſtadt erſt nach der Räumung Roms ſtattfände. Diet 
Mittheilung iſt falſch. Die Verlegung der Hauptſtadt, da fie Haupt 
bedingung für die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen iſt, muß den 
Räumung vorausgehen. 

Italien 
— Die „Italie“ bringt den Text der Protlamation, welche 
das römiſche Nationalkomité über die franzöſiſch-italieniſche Konvention 
veröffentlicht hat. Dieſelbe lautet folgendermaßen: 

Nömer! Frankreich bat endlich in Gemeinſchaft mit der Regierung des 
Königs beſchloſſen, in einem zwei Jahre nicht überſchreitenden Zeitram 
feine Truppen aus Rom zurückzuziehen. Das Princip der Nichtinterventi 
hat ſchließlich auch für uns Geltung erhalten. Das unglaubliche Verhalten 
(les enormites) des römiſchen Hofes und die gerechten Beſtrebungen des 
Volkes haben der Unbeweglichkeit, welche der römischen Frage ihre Löſung 
vorenthielt, ein Ende gemacht. Die Regierung des Königs bat feine DEF 
pflichtung übernommen, welche den Römern das Recht nimmt, ſich dem K 
nigreich Italien zu annektiren, jo wenig, wie dieſem, dieſe Annexion a 
nehmen. Indem man die Achrung der Be von Seiten der italieniſ 
Truppen ausbedang, wollte man Rom den Römern zurückgeben, die, welt 
entfernt, ein Eigenthum zur todten Hand des Katholicismus zu ſein, abſo“ 
lute Schiedsrichter ihrer eigenen Geſchicke find. Römer! Ihr habt alſo Cut 
Loos in Euren Händen! Ihr könnt das Necht ausüben, das man kein 
Volke mehr vorentbält, das Recht der Volksabſtimmung. Vergeſſet jedoch 
dabei nicht, daß Ihr gegen die klerikalen Tyrannen zu kämpfen habt, die ma 
nicht wie jede andere Tyrannei niederwerfen kann. Seit langer Zeit 
konnten wir uns überzeugen, daß die römiſche Kurie, um die weltliche Her’ 
ſchaft aufrecht zu erhalten, ihrer geiftlichen Herrſchaft Abbruch gethan bal, 
Wir müſſen dieſem Mißbrauche der Vermiſchung von Gewalten, die ſich 
genſeitig ausſchließen und das Papſtthum ins Verderben zu ſtürzen drohell 
ein Ziel ſetzen. Wir haben die doppelte Aufgabe, Rom den Römern um 
der Kirche die ihr jetzt mangelnde Freiheit zurückzugeben. Allein, um dies 
durchzuſetzen, müſſen wir ſtark, gemäßigt, einig fein, und wir werden es fell 
Römer! Europa heftet die Augen auf uns, und die allgemeine Reaktion 
welche ihren Hauptſitz in dem Rom der Pöpſte aufgeſchlagen hat, wird 
allen Kräften auf uns drücken. Bereiten wir uns feierlich vor und ehe 


uns zu keinem Vorwande gegen uns eine Blöße. Wir werden den Biſch 
von Rom achten, wenn wir gleich die wildeſte Regierung umſtürzen. 9 
folgt eine ſtarke Stelle.) Seien wir ſtark, Römer, und die Zukunft 
uuſer jein. Seien wir ſtark, weil die Schergen aller Länder fich bald um dit 
päſtlichhe N 5 ſcharen ung den Wir müſſen einen einzigen Willen und 5 
alien und dag esel Sean een, i 


Zeigen wir uns unſeres hohen Geſchickes würdig! i ine gro 
Aufgabe: die, die Kirche dem Papſtthum, Rom den' 05 Aude 
und die große italieniſche Wiedergeburt zu vollenden. Und diefer un 


Pflicht wollen wir nicht untreu werden. 0 
Nom, 21. Sept. 1864. Das römiſche Nationalkomité. 
TeEiner Turiner Korreſpondenz der „Independance Belge“ entnehmen 
wir Folgendes zur Charakteriſtit mehrerer Mitglieder des gegenwärtigen 
Miniſteriums: „General Lamarmora, der ſeit 1849 Kriegsminiſter — 
gab fein Portefeuille ab, um die Expedition nach der Krim zu befehligen 
übernahm dasſelbe nach feiner Rückkehr wieder und bebielt es bis zum serie 
von 1859, in welchem er 11 wichtiges Kommando hatte. Nachdem del 
Friede von Villafranka das Miniſterium Cavour geſtürzt hatte, ward Ratt 
mit der Bildung eines neuen betraut und verlieh die Präſidentſchaft dem 
neral Lamarmora, welcher die kurze Zeit, während deren er ſich am Rude 
befand, zur Reorganiſation des Heeres benutzte. Nach dem Sturze des 
niſteriums Rattazzi hatte Yamarmora zuerſt das Kommando in Mailand 
und dann in Neapel, wo er einige Zeit lang zugleich als Präfekt fungirte 
Der General ift weder Staatsmann, noch parlamentariicher Minifter, a 
er iſt Italien, der Dynaſtie und den Nepräſentativ⸗Inſtitutionen ſehr c 
geben. Seine Feſtigkeit, Geradheit und Energie find ſprüchwörtlich, 1 
wenn es wieder unruhig in Turin hergehen ſollte, jo wird die Stadt 10 
Eigenſchaften bald genug merken. — Lanza iſt die hervorragendſte politiſch 
Perſönlichkeit des neuen Kabinets. Er hat eine ſehr lange parlamentari 
Schule durchgemacht und war ſchon Führer der Mehrheit im piemonte 
Parlament, ebe er dieſelbe Stellung im italjeniſchen einnahm. Der 
von 1859 fand ihn als eg: im Miniſterium Cavour, und 
erſte nach dem Frieden von Zürich zuſammengetretene Abgeordneten 
wählte ihn zu ſeinem Präſidenten. Seitdem begnügte er ſich mit der 
eines Abgeordneten, erregte jedoch, wenn er das Wort ergriff, mehr 


Der polnische Anfitand. 


Kilka stöw z powodu odezwy ksigecia Adama Sapiehy. (Einige Worte, 


veranlaßt durch den Erlaß des 
Wolfgang Gerhardt 1864, 8. 48 
(Fortſetzung.) 


en Adam Sapieba), Leipzig bei 


Die Dauer des Kampfes und die mit ſchwankendem Glücke gelieferte! | 
Treffen weckten den Muth, beſonders als die ruſſiſchen Garniſonen de 
Kreisſtädte verließen, aber ſie übten weder auf den Adel, noch auf ol 
gebildeteren Kreife der Städte Anziehungskraft. Da werden gleichgell 
bekannt: die preußiſche Konvention, die Artikel der Petersburger Zeit 
gen, welche zugeſtanden, daß die Regierung den Aufſtand gewuͤnſcht 
und die von den Ruſſen in Wojslawice und in anderen Orten begangen 
Grauſamkeiten. Dieſe drei Ereigniſſe wirkten mächtig auf die öffentlich 
Meinung in Europa ein. 
Die polniſche Sache iſt ihrem Weſen nach eine ſo gerechte, daß f 
Jedem, in dem das Wahrheitsgefühl noch nicht erjtorben ift, Sympa 
thien abgewinnen muß. Daher war die katholiſche Partei ſtets um 
überall dieſer Sache treu zugethan. Sie trat zuerſt für ſie auf und pi 
fie nie verlaſſen. Auch veröffentlichte Graf Montalembert zuerjt a 
begeiſterte Broſchüre, der feine ſpätere gleich kam. Hätte der Auſſu 
ſich zur Höhe der in dieſer Broſchüre ausgeſprochenen Gefühle er 
wer weiß, was geſchehen wäre. Denſelben Ton ſchlug die ganze aus 
wärtige Preſſe an. Alle (?) Parteien wetteiferten in ihren Spmpathi! 
für Polen. Eine hervorragende Rolle ſpielte hierbeider Krakauer „Cat » 
Dies Blatt gab ſich ſchon früher den Anſchein eines Organs der D 
tion der Organiſation. Es war daher feine Pflicht, noch damals ge! 
die Bewegung Front zu machen. Es geſchah anders. Von An 
an unterſtützte es den Aufſtand als einen ruhmvollen, ſtellte ihn als fo, 
chen dem Auslande dar; verkündete mit derſelben Ausdauer und Sat 
ſenloſigteit, mit welcher es die Thätigkeit Wielopolsti's paralyſirt ball 
erlogene Siege der Inſurgenten und oft ebenſo erlogene Grauſamfelle 
der Ruſſen. Es beſchwindelte und leitete irre durch feine hartnä 
Lügen das In⸗ und Ausland. Ich glaube nicht, daß eine gute den 
jemals durch Lügen gefördert werden kann. Es kann dies wohl für 
Augenblick geſchehen, aber nur zu um ſo größerem Verderben. 1 
Als auf das Echo von Warſchau alle alten revolutionären Verbin“ 


merkſamkeit, als die Minifter. Alle feit dem Tode des Grafen Cavour auf 
einanderfolgenden Miniſterien ſuchten ihn für ſich zu gewinnen, und noch vor 
en paar Wochen machte ibm Mingbetti Anerbietungen zum Eintritt in ſein 
kabinet. Sella, der die Finanzen übernimmt, iſt einer der jüngſten Po⸗ 
Hier Italiens, Er begann ſeine volitiſche Laufbahn im Jabre 1860 als 
geordneter. Gleich nach ſeiner Jungfernrede nahm er eine hervorragende 
Stellung in der Kammer ein und ward bei der nächſten Miniſter⸗Modifika⸗ 
kon zum General⸗Setretair des öffentlichen Unterrichts ernannt. Nattazzi 
wählte ihn zum Finanz⸗Miniſter, und ſeitdem bat es keine Miniſter⸗Kombi⸗ 
dation gegeben, bei welcher ſein Name nicht genannt worden wäre. Waren 
Ne unglucklichen turiner Vorgänge nicht geweſen, jo würde Sella in das 
ge Ministerium eingetreten ſein. Seine Fähigkeiten im Finanzfache find 
doch nicht völlig zu Tage getreten, und um der Wahrheit die Ehre zu geben, 
ürfen wir nicht 1 daß die Turiner Börſe auf ſeine Ernennung mit 
einem Fallen der Rente um 10 Centimes geantwortet bat; fo viel aber ift 
Mbeſtreitbar, daß Sella ein außerordentliches und glänzendes Talent beſitzt. 
Auch ift die Erfahrung, welche er ſich in den zwei Jahren erworben hat, 
drend deren er demſelben Miniſterium vorſtand, eine Bürgſchaft für deren 
guten Erfolg. — General Petitti war während der ganzen Zeit, wo General 
Komarmora Kriegsmmiſter war, deſſen Generalſekretär. Während des 
Arimkrieges war er Chef feines Generalſtabes und ſpäter ſelbſt Kriegs⸗Mi⸗ 
Miiter im Miniſterium Nattazzi. Man nahm Anfangs einigen Anſtoß an 
einem Namen wegen der unglücklichen Erinnerungen an Aspromonte, doch 
bat ſich dieſer Eindruck bold verwiſcht. — Jacini it aus Mailand. Er iſt 
der Gründer des Blattes „Perſeveranza.“ Er heſitzt ein ſehr großes 
Vermögen und iſt kein Redner. Man machte ihn zum Miniſter, weil er das 
ſchon einmal, nämlich im Jahre 1859 nach der Einverleibung der Lombardei, 
dar. Uebrigens iſt er ein ſehr ehrenwerther Mann, und die Art, wie er vor 
zei Jahren aus dem Miniſterium austrat, legte Zeuaniß von einer großen 
Zartheit des Gefühls ab. Jacini hat ſich ſchon in früher Jugend mit volks⸗ 
Mrtöſchaftlichen Studien beſchäftigt. Er bat ein bemerkenswerthes Buch 
über den lombardiſchen Grundkredit herausgegeben, und der Erzherzog 
erima, der ſich, als er Gouverneur war, mit den fähigften und ein⸗ 
Breichiten Männern der Lombardei umgeben wollte, that alles Mögliche, 
um Jacini für ſich zu gewinnen.“ F a 
* Der „Movimento“ von Genua bringt folgendes Schreiben 
aribaldi's: 22 
i „Caprerg, 26. Septbr. Herr Direktor! Ich bitte Sie, in Ihr ge 
&ögtes Blatt Nachſtehendes aufzunehmen: Es heißt, daß in England mit 
meiner angeblichen Unterſchrift verſehene Wechſel im Umlaufe find. Ich 
Mache biermit bekannt, daß dieſe Unterſchriften falſch find, indem ich feſt ver⸗ 
el Niemanden irgend einen Wechſel, von welchem Betrage immer, aus⸗ 
t zu haben. G. Garibaldi.“ 


Rußland und Polen. 


— [Zur Bauernregulirungl ſchreibt ein ruſſiſcher Beamter 

aus der Gegend von Stop nica in Südpolen u. A. Folgendes: 
ten »Die bieſigen Edelleute ſind in der Bauernangelegenheit wider Erwar- 
der ſanft wie die Schafe, wenigstens ift fo ihr äußerliches Verfahren. Neben 
bar ogreittuilligteit zum Nachgeben bemerkte ich an ihnen noch eine ſonder⸗ 
Ute Erſcheinung: die Mehrheit der Edelleute kennt nämlich den Inbalt der 
re aße vom 2. März gar nicht, und bekümmext ſich noch viel weniger um der 
N Erklarung und Entwicklung, was ganz Sache des Bauernkomite s it. 
17 babe auf ſolche getroffen, die die Hauptgrundlage, der zufolge die bäuer⸗ 
ihn Angelegenheiten entſchieden werden, nicht kennen. In dieſer Beziehung 
Wel bieſige Adel dem ruſſiſchen nicht ähnlich. Aus dem Benehmen des bieſigen 
eſteht und ſeiner augenſcheinlichen Gleichgültigkeit in Betreff der Bauernfrage 
tion lu man deutlich, daß er nher dem Unglück, das ihn in der unseligen Revolu⸗ 
d en, ganz den Kopf verloren hat. Man ſieht, daß die Leute betäubt 
rei en Exeigniſſen, nicht zu ſich kommen können, und nicht wiſſen, was fie ans 


en ſollen, was vorzunehmen und wodurch die Sache zu verbeſſern ist. 
ſollte. inlich, es giebt hinreichenden Stoff, um den man ſich bekümmern 
nicht üben Bauern laffen ſich, ungeachtet aller Bemühungen, 
der abi en, daß ihre Anſprüche unbegründet find, und je⸗ 
traue ſchlaglſche Beſcheid hat ſeine Rückwirkung auf das Ver⸗ 
bla act Bauern zu den Kommiſſarien, und ſehr oft muß ab⸗ 


. 


0 d. chen und Klagen 
„ D 0 ne Hände gingen, nur ein ſehr 
Meiner Theil beachtungswerth und begründet. 
über die Bauern am meiſten klagen, ſo iſt die 
agen über Alles und wollen Alles haben!“ 


Amerika. 

Newyork, 21. September. Die Siegesnachricht aus dem She⸗ 
aerbonftfale beftätigt ſich. Sheridan griff Early um 5 Uhr in der 
Fh des 19. bei Opequan Creek an, der Kampf wüthete bis gegen 
end, als Early ſich durch Wincheſter das Shenandoahthal hinauf 

ziehen mußte, verfolgt von der nordſtaatlichen Kavallerie. Sheridan 

Upirte Wincheſter. Die Bundestruppen verloren 3000 Mann, die 
de erirten außer 2500 Gefangenen noch 5000 Todte und Verwun⸗ 
2 Die ſüdſtaatlichen Generale Rhodes, Wharton, Ramſen und Gor⸗ 
Ki fielen; auf nordſtaatlicher Seite blieb General Ruſſell. — Grant 
Auft Truppenmaſſen gegen die Eiſenbahn von Richmond nach Dandille 
8 Auf der Verfolgung der konföderirten Streifzügler, welche 2500 
Sit Vieh aus dem Lager der Bundesarmee weggetrieben hatten, iſt eins 

er Regimenter abgeſchnitten und gefangen genommen worden. 
bm Von Kanada aus haben Konföderirte ſich zweier Dampfer auf 
90 Erieſee bemächtigt, wahrſcheinlich, um die Gefangenen auf Johnſon⸗ 

land zu befreien. 


man, wor» 
ntwort: „ſie 


OLE und einige ihnen geiſtesverwandte junge Leute, die zwar edel 

ut, aber ohne Einſicht und Initiative waren, ſich zu regen begannen, 

te ſich in Krakau ein Hülfskomits zur Sammlung von Beiträgen 
und zur Unterſtützung des Aufſtandes im Königreich Polen. Man ging 
bel von jenem Grundſatze aus, der ſchon ſo viele Sachen und Perſonen 
N Grunde gerichtet Hat; wenn nicht ehrliche Leute die Sache in die Hand 
Sa jo bemächtigen ſich ihrer gewiſſenloſe und unverantwortliche In⸗ 


® im Großherzogthum Poſen und in Galizien unter der Form von 


unten, die nur durch perſönliche Einmiſchung im Zaume zu halten 
ad. Sonderbar, daß man nicht merkt, daß die Dummheit oder Schlech⸗ 
en von ſelbft fallen würde, wenn nicht ehrliche und verſtändige Leute 
in die Hand nehmen würden. Dies wiſſen die Führer aller Bewe⸗ 
fie den ſehr wohl und gebrauchen immer diejenigen als Werkzeug, die 
ſſen und verachten. So geſchah es auch hier. Die Gelder fingen 
zu fließen, die auswärtigen Blätter und ſelbſt die Emigration in Pa- 
Un. mit Nachrichten verſehen, die Sache nahm eine immer natio⸗ 
— Farbe an, in die ſich das revolutionäre Element, jo zu jagen, ver» 
bende Die Achtung wuchs daheim wie im Auslande und jedes hochſchla⸗ 
Dan polnische Herz blickte mit Rührung auf jene Adels-, Schul⸗ und 
6 dwerker⸗Jugend, welche mit edelſter Aufopferung nach Ojeow und 
Thel eilte, um, wie ſie ſagte und glaubte, mit dem Tode gegen die 
eim ung des Vaterlandes zu proteſtiren. Nie in meinem Leben ſah ich 
Fear jo Erhabenes. Durch Beichte und Kommunion zum Tode vor⸗ 
dend e eine düſtere, aber feierliche Miene und den Ernſt des Opfers zei⸗ 
doch ließen dieſe Jünglinge ſich weder durch die Thränen der Mutter 
durch die Autorität des Vaters Mrückhalten, fie gingen hin und 
den Tod für's Vaterland. 


ſurben 
iu. Wenn ich hinblicke auf das, was heute geſchieht, ſo beſchleicht mich 
ve trübe Ahnung für die —.— Daß jedoch dieſe Leute den Tod 
geblich erlitten hätten, glaube ich nicht. Welche Nüchternheit des Gei⸗ 


1 


na 5 Ale ho ine große 


Is, welche Charatterjeftigkeit gehörte dazu, um da den ruhigen Blick zu glänzende Aus 


3 


Aus Bromnsville, Texas, wird vom 8. berichtet, der mexika⸗ 
niſche General Cortinas, nicht im Stande, Matamoras gegen die Frau⸗ 
zoſen zu halten, habe den Rio Grande überſchritten, den ſüdſtaatlichen 
Oberſten Ford aus Brownsville vertrieben, und im Namen der Unions⸗ 
regierung die Stadt mit 2000 Mann beſetzt, und ſpäterhin dem nord⸗ 
ſtaatlichen Kommandeur in Santiago de Brazos jeine und feiner Armee 
Dienſte angeboten. 


A: RER: 
Lokales und Provinzielles. 

Pofen, 5. Ottober. Von den angeklagten Polen in der Haus⸗ 
voigtei ſind mehrere ohne Kaution vorläufig entlaſſen worden, unter den 
letzteren S. Kurowski. Herr L. Karczewsti hat 2000 Thlr. Kaution 
beſtellt und iſt auf einen Monat beurlaubt. Die Zeitungen berechnen 
den Schluß des Polenprozeſſes auf Ende November, ſie ſcheinen aber 
vergeſſen zu haben, daß die Abſetzung und Publikation des Erkeuntniſſes 
mindeſtens vier Wochen in Anſpruch nehmen wird. 

— Da amtlichen Nachrichten zufolge die Rinderpeſt in dem 
das Gouvernement Warſchau umſchließenden Gebiete des Königreichs 
Polen gänzlich erloſchen iſt, jo find die gegen das gedachte Königreich noch 
gegenwärtig beſtehenden Verkehrsbeſchränkungen wieder aufgehoben. 

„ Gerichtliches]! Am 30. September und 1. Ottober wurde end⸗ 
lich die vielbekannte Anklage gegen den Stadtkämmerer Ernſt Meinecke aus 
Pinne nach vierjähriger Vorunterſuchung verhandelt und endlich zum Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht. Die Anklage lautet auf wiederholte Unterſchlagung in 
amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und unrichtige Führung der zur 
Eintragung und Kontrolle der Einnahme und Ausgabe beſtimmten Bücher 
in Bezug auf dieſe Unterſchlagungen. Der Angeklagte befleidete wahrend 
der Jahre 1854 bis 1860 das Amt eines Stadtkämmeres zu Pinne und batte 
in dieſer Eigenſchaft ſowohl die laufenden ſtädtiſchen Abgaben und die Bei⸗ 
träge für die Schulkaſſen der drei verſchiedenen Religionen zu erheben und 
zu verwalten, als auch die ſämmtlichen Staatsabgaben und die Verſiche⸗ 
rungsprämien für die Provinzigl⸗Feuerſocfetät einzuziehen und an an die 
betreffenden Kaſſen weiter zu befördern, wofür er Alles in Allem ein Gehalt 
von 5 Thlrn. monatlich bezog. Die Kaſſe ſelber befand ſich unter der allei- 
nigen Aufſicht des Angeklagten und zwar hatte dieſer fie bei ſich in einer un⸗ 
teren Tiſchſchublade, welche zwar verſchloſſen werden konnte, indeſſen meiſtens 
unverſchloſſen war, in einem Zimmer der Meinecke ſchen Wohnung, welches 
ihm ſowobl, wie feiner ganzen Familie zum Wohn: und Schlafzimmer 
diente, und war die ganze Einrichtung derartig, daß außer dem Angeklagten 
noch eine große Menge anderer Perſonen ungehinderten Zutritt zu der Stadte 
kaſſe hatte, wie dann auch deren Verwaltung, wenn der Angeklagte — was 
häufig vorkam — verreiſt war, durch die Hand ſeiner Tochter erfolgte. In⸗ 


folge dieſer Umſtände in Verbindung damit, daß Meinecke überhaupt mit 


dem Kaſſenweſen nie früher ſich vertraut gemacht hatte, bildeten ſich beſonders 
im Laufederletzten 4 Jahre ſeiner Amtszeit vielfache Unregelmäßigkeiten heraus 
und erging desbalb im Jahre 1860 ein Antrag — ſtreitig iſt es, ob derſelbe 
von Meinecke ſelber oder von einigen Kaufleuten zu Pinne ausgegangen iſt, 
— an den damaligen Stellvertreter des Landraths, Hahn, auf Reviſion der 
5 Als demgemäß die Reviſion ganz unpermuthet vorgenommen 
wurde, stellten lich alsbald drei Defekte heraus, indem in zwei Fallen je 15 
und reſp. 4 Thlr. als vereinnahmt nachgewieſen wurden, aber nicht zur Kaſſe 
abgeführt worden waren, und außerdem die Geſammtſumme der jtädtiichen 
Einnahme im Jahre 1859 nach dem Kaſſahuche mit 1587 Tölrn. abſchloß, 
zur Kaſſe dagegen in Wirklichkeit nur 1514 Thlr., alſo 73 Thlr. weniger, ab⸗ 
geführt worden waren. Die vorerwähnten 4 Thaler fanden ſich zwar ſpäter 
unter andere Akten verſchoben vor, indeſſen wurde doch durch das Ergebhniß 
dieſer vorläufigen Reviſion die hieſige Regierung veranlaßt, einen Kaſſen⸗ 
Beamten in der Perſon des Herrn Binder nach Pinne abzuſchicken, Behufs 
vollſtändiger Nepiſion der Stadtkaſſe und der Kaſſenbücher und Prüfung der 
angeblichen Defekte. Dieſer ſtellte nun die ſämmtlichen einzelnen Defekte 
feſt, und zwar im Geſammtbetra 88 alive 2 rn.; 950 urde jedoch 
dieſer an Ian 9 oir 

or gsmäßig bew 8 5 ec iich di für wel ee n 

bei worden waren, und reducixte ſich hiernach die defektirte, dem Meinecke 
ur Kalt fallende Summe auf ungefähr 500 Thlr.; in dien Betrage wurde 
dieſelbe nachher von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zu Pinne feſt⸗ 
geſetzt und der Feſtſetzungsbeſchluß von der hieſigen Regierung genehmigt, auch 
der ganze defeküürte Betrag von Meinecke als richtig anerkannt und pollſtän 
dig erfegt. Wie die Anklage nun behauptete, find dieſe Defekte dadurch veran⸗ 
anlaßt worden, daß der Angeklagte Zahlungen, welche an ihn zur Stgdtkaſſe 
geleiſtet worden waren, nicht ache an habe und auch den Eingang 
dieſer an lungen in dem Kaſſenbuche nicht vermerkt habe. Dem gegenüber 
erklärt ſich der Angekkagte auf ſämmtliche Anklagepunkte für nicht ſchuldig; 
bei einem großen Theile derſelben beftritt er, die betreffenden Summen über⸗ 
haupt erhalten zu haben, indem er behauptete, daß er den angeblichen Ein⸗ 
zahlern nur deshalb Quittungen über dieſe Beträge ausgeſtellt habe, weil fie 
in Added n die an die Stadtkaſſe zu zahlenden Steuern mit gegen ihn, 
den Meinecke, ihnen e kompenſipt hätten, obne daß er 
fie. jedoch hierzu aufgefordert babe; in den meiſten anderen Fällen 
behauptete er, daß er die Zahlungen zwar in dem, in den bezüglichen 
Quittungen angegebenen Betrage erhalten habe, daß aber ſpäter nach erfolg⸗ 
ter Einzahlung — es iſt dies bei den Feuerverſicherungsprämien — eine Re⸗ 
miſſion und deshalb Rückerſtattung eines Theilbetrages ſtattgehabt habe, 
weshalb er alsdann in dem Kaſſenbuche den zuerſt verzeichneten, höheren 
Betrag nachträglich in den verringerten umgeändert habe. Der bezügliche 
Beweis gelang dem Angeklagten inſoweit, daß der Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaft ſich veranlaßt ſah, ſelber in Bezug auf mehrere Fälle das Nicht⸗ 
ſchuldig zu beantragen, in Bezug auf die übrigen den Spruch den Geſchwo⸗ 
renen anheimzuſtellen. Die Zahl der den Geſchworenen vorgelegten Fragen 


bewahren, als der ganze Weſten den Aufſtand für einen nationalen hielt 
und das rein nationale Element in der That emporzukommen begann, 
und nun vollends erſt, als nicht blos die weſtlichen Regierungen, ſondern 
ſelbſt Oeſtreich die Berechtigung des Aufſtandes anzuerkennen ſchien, die 
Grenzen geöffnet, die Verbindungen erleichtert waren und Waffen gelie⸗ 
fert wurden! 

Oeſtreich allein trat der Theilung mit ſchwerem Herzen bei. Der 
Kaiſer Franz I. betrachtete Galizien ſtets als eine Provinz, die für die 
Krone verloren gehen werde. Bekannt iſt die Stimmung Oeſtreichs gegen 
Ende des Aufſtandes von 1831. Während der Verhandlungen des Jah⸗ 
res 1854, welche dem Krimmkriege vorhergingen, gab Oeſtreich, wenn 
auch nur beiläufig, zu erkennen, daß, wenn es ſich um die Wiederher⸗ 
ſtellung von ganz Polen handelte, es bereit ſein würde, eine Verſtändi⸗ 
gung einzugehen und ein Opfer zu dringen. Von den drei Theilungs⸗ 
mächten kann Oeſtreich allein eine europäiſche Großmacht bleiben, wenn 
es auch ſeinen polnischen Beſitz abtritt. Galizien iſt für Oeſtreich keine 
Exiſtenzfrage, wie für Preußen das Großherzogthum Poſen und Weſt⸗ 
preußen, für Rußland Litthauen und die Ukraine. Das weiß jeder öſt⸗ 
reichiſche Staatsmann vom Fürſten Metternich und dem General Clam⸗ 
Martinitz an bis zum Grafen Stadion. Daß dieſe Gedanken dem kon⸗ 
ſtitutionellen Oeſtreich nicht fremd waren, daß insbeſondere die Traditio⸗ 
nen derſelben in der regierenden Familie und im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen ſich bewährt haben, beweiſen die Unterhandlungen vom März 1863 
und die daraus hervorgegangene Miſſion des Fürſten Metternich nach 
Wien. Welches die vom Kaiſer der Franzoſen gemachten Propoſitionen 
waren, können wir nicht genau ſagen; ſo viel aber wiſſen wir, daß einge⸗ 
weihte und unſerer Sache günftig geſtimmte Staatsmänner große Hoff⸗ 
nung darauf ſetzten. Die innige Verbindung zweier katholiſcher Staaten, 
die Wiederherſtellung eines dritten im Norden, die Demüthigung Preu⸗ 
Bens, mit dem Oeſtreich auf dem geſpannteſten Fuße ſtand — das waren 

ſichen von wahrhaft politiſchem Charakter; ſie gingen aber 
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betrug im Ganzen fünfundzwanzig, und beantworteten ſie dieſelben nach 
kurzer Berathung ſämmtlich mit „elchechuldig Der Gerichtshof ſprach 
demgemäß die Freiſprechung des Angeklagten aus. 7 

Am Montage ſtand nur die eine Anklage wider den ehemaligen Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten Ludwig Tecklenburg wegen Muünzverbrechens zur Ver⸗ 
hand ung an. Dieſelbe war im Mai d. J. bereits einmal verhandelt, und 
damals der Angeklagte zu 5 Jabren Zuchthaus verurtheilt worden, er batte 
hiergegen jedoch die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und war das frühere 
Verfabren bierauf wegen eines Formfeblers vernichtet worden. Die gegen⸗ 
wärtige Verhandlung erfolgte wiederum unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
und ſchloß diesmal mit der Freſſprechung des Angeklagten. 

— lErtappte Diebin.] In der Waiſengaſſe wurde vorgeſtern eine 
Diebin, gerade als ſie ſich mit mehreren geſtoblenen Gegenſtänden entfernen 
wollte, ergriffen. Da ſie ſich nicht auf die Polizei führen laſſen wollte, mußte 
fie von einigen Männern förmlich bingeſchleppt werden. Unterwegs gejellte 
ſich auch ihr Ehemann zu ihr, der ihre Unſchuld bezeugen wollte, ſich aber jo 
fig gend daß man auch an ſeiner Mitſchuld nicht zweifeln konnte, und 
ich genötbigt ſah, auch ihn mitzunehmen. 

j Oſtrowo, 3. Oktober. In einer am 1. d. M. abgehaltenen Ma⸗ 
i wurde wiederum unter dem Vorſitze des Herrn Landraths 

tablberg über die Oels⸗Kaliſcher Eiſenbahn⸗Angelegenbeit verhandelt, das 
Reſultat der Sitzung iſt indeß bisher unbekanat geblieben. 

Das hieſige Kreisgericht, welches bisher Sitz des Schwurgerichts für 
die Kreiſe Adelnau, Schildberg, Krotoſchin und Pleſchen geweſen, wird, wie 
man hört, dem in Krotoſchin in vielleicht kurzer Zeit neu zu kreirenden 
Schwurgerichte die beiden letztgenannten Kreiſe abtreten. Durch dies Pro⸗ 
jekt würde jedenfalls den, als Geſchworenen fungirenden Privatperſonen des 
Pleſchener Kreiſes eine große Crleichterung entſtehen. 

„ KR. Pleſchen, 3. Oktober. Nachſtehender Vorfall kennzeichnet die 
biefigen politiſchen Zuſtände. Der Wirth Reimann aus Wilcza⸗Pauland 
ſoll — wie verlautet — im vorigen Jahre von den Waffentransporten der 
Inſurgenten an die zuständige Behörde Anzeige gemacht haben und ſoll in 
Folge deſſen auch ein Waffentransport mit Beſchlag belegt worden ſein. Am 
1. d. Mis. gegen Abend fübrte ꝛc. Reimann zum Chauſſeewärter nach Kott⸗ 
lin eine Fuhre Kartoffeln mit ſeinem Kuhgeſpann. Wie der Chauſſeewär⸗ 
ter erzäblt, fuhr Reimann gegen 7 Uhr von ihm weg und mußte ohne Auf⸗ 
enthalt ſpäteſtens um 9 Ubr zu Haufe ſein. Die Frau des ꝛc. Reimann 
wartete jedoch vergeblich auf ihren Mann und erſt am Morgen des 2. Olto⸗ 
ber begab ſich dieſelbe auf die Straße und ſab in nicht großer Entfernung 
von Haufe die Kühe mit dem Wagen an einer Weide ſtehen. Sie eilte ohne 
jede böfe Vermuthung dem Viehe zu und fand, daß die Kühe an die Weide 
angefahren, ibr Mann aber in der Nahe erdroſſelt bing. Der Kopf der 
Leiche zeigte einige derbe Schläge und kann die Aufknupfung exit nach ex⸗ 
folgter Betäubung geſchehen ſein. An der Weide jelbit war ein zweiter trok⸗ 
kener Aſt friſch abgebrochen und liegt auch hier die Vermuthung nabe, daß 
die Gräuelthat zuvor an jenem Aſte verübt, und da derſelbe brach, ein ande⸗ 
rer gewählt worden iſt. Beraubt it Reimann nicht, Selbitmord kann nicht 
angenommen werden und wenn — wie erzählt wird - Reimann mit dem 
Strange bedrobt worden fein ſoll, jo iſt dies im hieſigen Kreiſe das erſte Blut 
unſerer unheilvollen polniſchen e an f 4 j 

ii 1 Wittwe ſoll mit neun unerwachſenen Kindern in dürſtigen Verhält⸗ 
niſſen leben. 

Auch in Pleſchen hat der Terrorismus gegen Zeugen in der polniſchen 
Sache ſchon mehrfache Kunſtſtücke probirt, jedoch hofft man, daß dieſem Wer 
ſen ein gründliches Ende gemacht werden wird. 9 ira 

(Auch die geſtern über dieſen Mord gemachte Mitttheilung enthielt die 
Vermuthung eines politiſchen Motivs, wir tilgten dieſelbe, müſſen fie heute 
jedoch unter den angegebenen Umſtänden ſtehen laſſen. D. Red. 

Bei dem letzten Brande, ſind auf der ee eine ziemliche Anzahl Kupfer⸗ 
ren offenbar zum militäriſchen Gebrauch, verſtreut gefunden worden. 
8 n hat die Inſurrektion an Kriegsmaterial noch Manches im 

orrath. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
51. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 4. Oktober 1864. 
Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr. Es wird 
k e auf Orab und a ae 
m Sei vorgenommen. je beiden Angeklagten ſind beſchuldigt, am 14, 
til v. J. einen von dem An . ten v. J ski für die i e⸗ 
woer Walde befindlichen Bohle ache dead ie im Mu 


9 en, Lebensmitteln ꝛc., durch Vergrößerung und Weiterbeförderung über 
ra 


nach der polnischen Grenze hin unterſtützt zu haben. 
Transport werden zunächſt vernommen die Gened uren Lab foch as 
Sierſzew⸗Hauland, Ewert aus Koſten und Meyer aus Schrimm. Die 
1 bekunden, daß ſie am Abend des 14. April v. J. in der Nähe von 
rab mebrere mit Waffen beladene Wagen angehalten haben. Der Ange⸗ 
klagte Majewski ſei dabei geweſen und habe, als die Wagen angehalten 
wurden gerufen: „Fort, es hat uns Niemand aufzuhalten.“ Die beiden 
erften Zeugen erklären, daß ſie vorher geſehen hätten, wie auf dem Hofe des 
Schloſſes Grab die Wagen bei Laternenlicht beladen worden ſeien. (Die 
Angeklagten Pech bekanntlich behauptet, daß die Wagen bereits beladen a 
den Schloßbof gebracht worden ſeien, ohne daß fie gewußt hätten, was fi 
darauf befände.) Bei einer am andern Tage vorgenommenen Durchſuchung 
des Schloſſes wollen die Zeugen in einem Zimmer Lederſtücke aufgefunden 
haben, welche fie als angefangene Säbelkoppeln, Säbelgurte ꝛc. erkannt 
ben. (In dieſer Beziehung batten die Angeklagten angegeben, daß ein 
iemex mehrere Tage zur Ausbeſſerung der Geſchirre ꝛc. auf dem Schloſſe 
earbeitet hätte und daß von dieſen Arbeiten das Leder berrühre.) Die Aus⸗ 
agen der übrigen Zeugen, welche in dieſer Sache vernommen werden (meh⸗ 
rere Kutſcher, Knechte, Dienſtjungen), ſind nicht von großer Erbeblichkeit. 
Dieſelben machen keine beſtimmten Angaben; fie haben die Wagen gefeben, 
wiſſen aber nicht, woher ſie gekommen, wer fie begleitet und ob fie im Schloß⸗ 
bofe beladen worden ſeien, oder nicht; ebenſo wiſſen die Zeugen nicht, was 


leider nicht in Erfüllung, ſei es wegen Unglaubens an den Kaiſer Napo⸗ 
leon oder wegen Furcht vor dem revolutionären Element in Polen. 

Gerade zur ſelben Zeit proklamirte Langiewicz ſich zum Diktator. 
Die Gewalt trat dadurch aus ihrer Verborgenheit und Anonymität her⸗ 
vor und wurde unter die Kontrole ehrenhafter und verantwortlicher Män⸗ 
ner geſtellt. Den Händen der revolutionären Verſchwörung entwunden, 
ſollte fie eine nationale werden. Das ließ die Verſchwörung nicht zu. 
Nach dein Treffen bei Grochowice, als nach der Verſicherung eines mir 
bekannten ruſſiſchen Offiziers, der dabei zugegen war, zahlreiche ruſſiſche 
Rotten ſich zu zerſtreuen begannen, veraulaßten Inſubordination und 
Parteiverrath die ſchimpfliche Zerſtreuung und Flucht des bedrohten Sta⸗ 
bes und des Diktators, die ſich Niemand erklären konnte, bis es ſich klar 
herausſtellte, daß Langiewicz ſich nicht vor den Ruſſen, ſondern vor ſei⸗ 
nen eigenen Landsleuten nach Galizien zurückgezogen hatte, 

Dies Ende war jo ſchmachvoll, daß ſelbſt Perſonen, welche bis da⸗ 
hin entſchiedene Gegner des Aufſtandes geweſen waren, in ihrem Natio⸗ 
nalgefühl verletzt, ſich nicht dabei begnügen wollten. Es gab nur ein 
Mittel, die National⸗Ehre zu retten. Der ganze Adel mußte, Leben und 
Vermögen aufs Spiel ſetzend, ſolidariſch zum Aufſtande ausrücken. Viel⸗ 
leicht hätte er einen Theil des Volkes nach ſich gezogen; jedenfalls aber 
hätte ein ſo heroiſches und offenes Auftreten Europa nicht blos Achtung, 
ſondern vielleicht Unterſtützung abgedrungen. Die erſte Bedingung dazu 
war, daß die Leitung in Hände gegeben wurde, welche die Bürgſchaft der 
Ehrenhaftigkeit, des politiſchen Verſtandes und Unabhängigteit boten und 
ſich emancipirten von der Gewalt des Komite's. Dieſer Gedanke war 
vielen nicht fremd. Man verlangte, daß die aus Gutsbeſitzern beſtehende 
Direktion, wenn fie nicht ſelbſt die Gewalt übernehmen konnte, dieſelbe 
mit dem Komité theilte, fo daß eine gleiche Anzahl von Mitgliedern bei⸗ 
der Parteifarben in der National Regierung Sitz und Stimme hätte. 
Es geſchah anders. 0 

(Fortſetzung folgt.) 


een Geer Jeet Dar 


= * ze f nz, 4 


—— 


Warn 


ten) ſofort für „v. Niegolewski“ geleſen habe. — 


fie auf dem Wagen befunden Sehe. Ob der Angeklagte Majewski ſich bei 
em Trausport befunden, willen die Zeugen nicht; der Voigt Lewan⸗ 
dowski aus Grab, der die Wagen begleitet, erklart, daß Majewski nicht 
dabei geweſen jei., j * 
Nach Beendigung der Vernehmung wird auf Antrag des Vertheidigers 
Rechtsanwalt Janecki die Ausſage eines Riemergeſellen vorgeleſen, wel⸗ 
cher bekundet hat, daß er circa 3 Wochen auf dem Schloſſe mit Ausbeſſerung 
von alten Pferdegeſchirren beſchäftigt geweſen ſei. — Der Präſident macht 
auf die Auffälligkeit des Umſtandes aufmerkſam, daß derartige Ausbeſſerun⸗ 
gen von alten Pferdegeſchirren in einem Zimmer des Schloſſes, und nicht 
in einem andern Raum vorgenommen ſeien. — Der Angeklagte v. Mateck 
erwidert darauf, daß die Oberetage des Schloſſes faſt gänzlich verfallen und 
nur von einigen Dienern bewohnt ſei, und daß man aus dieſem Grunde den 
Riemer dorthin verwieſen babe. Der über dieſe Angabe noch einmal vernom⸗ 
mene Gensd'arm Ewert beſtätigt dieſelbe im Weſentlichen. — In der Sache 
Sun. die Angeklagten v. Kierski und v. Koscielski werden hierauf die 
chreibverſtändigen Seegel und Eckert vernommen, worauf dieſelben über 
das Gutachten der Sachverſtändigen Konkiel und Wisniewski in Be⸗ 
treff der beiden, dem Angeklagten Dr, v. Niegolewski zugeſchriebenen 
Schriftſtucke gehört werden. Es handelt ſich dabei um den bekannten Ent⸗ 
wurf einer Cirkularverfügung und den Vidimationsvermerk. Wie wir mit“ 
getheilt, haben die Sachverſtändigen Konkiel und Wisniewski erklärt, 
daß die beiden Schriften nicht von dem Angeklagten Dr. v. Niegolewski 
errührten, während das Gutachten der Sachverſtändigen Seegel und 
dert gerade das Gegentheil ausſpricht, nämlich: daß der Angeklagte die 
Schriftſtüücke ſelbſt geſchriehen habe. In Folge dieſes Widerſpruchs find den 
Letzteren die Gründe der Erſtexen zur Prüfung überwieſen worden. Wie 
die beiden Sachverſtändigen Seegel und Eckert angeben, find die Ger 
engründe der beiden Andern nicht im Stande geweſen, ihr Urtheil zu er⸗ 
chüttern. In den ihnen vorgelegten neuen Schriftſtücken haben die Sach⸗ 
verſtändigen nur eine Unterſtützung ihres Gutachtens gefunden und ſie ver⸗ 
bleiben dabei, daß beide Schriftſtücke von der Hand des Angeklagten her⸗ 
rühren. e " 
Der Sachverſtändige Seegel erklärt unter Anderm, daß er den Namen 
des Angeklagten in Berlin vielfach gehört und deshalb die Unterſchrift unter 
dem Vidimgationsvermerke (welche die Gegenſachverſtändigen nicht leſen konn⸗ 
. „geleſen habe. — Der Angeklagte bemerkt 
hiergegen, daß der Sachverſtändige die Sinnesorgane von „Hören“ und 
„Seben“ verwechjele und daß ſolche Gründe zu unhaltbar ſeien, um ihn auf 
Grund des §. 61 anzuklagen. — Demnächſt ergreift Rechtsanwalt Elven 
das Wort zur Begründung des Antrages anf vorläufige Freilaſſung des 
Angeklagten. Er ſei der Anſicht, ſo leitet er die Begründung ein, daß Das⸗ 
enige, was gegen Herrn v. Niegolewski innerhalb des gegenwärtigen Prozeſ⸗ 
Jes thatſächlich feſtgeſtellt worden ſei, nicht ſo ausreichendes Material gewäh⸗ 
ren könne, um ihn eventuell eines Hochverraths oder der Vorbereitung dazu 
ſchuldig erklären zu können. Bei der Zuſammenſtellung der Beweiſe werde 
er ſich zur Zeit nur auf dasjenige Material beziehen, welches wirklich Gegen⸗ 
and einer Beweisaufnahme geweſen ſei. Er werde deshalb gegenwärtig 
les ausſcheiden, was er nur als Redensarten der Anklage bezeichnen könne. 
Dazu gehöre das öftere Bezugnebmen der Anklageſchrift auf die ſogenannten 
Anteriora des Herrn v. Niegolewski, und er glaube, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dieſer Auffaſſung nicht entgegentreten könne, denn von der Vertheidi⸗ 
ung ſei ſchon früher der Verſuch gemacht, dieſe Anteriora auf ihre richtige 
edeutung ebe und es ſeien nach dieſer Richtung hin verſchiedene 
Anträge geſtellt, von der Staatsanwaltſchaft aber bekämpft und vom Ger 
richtsbofe zurückgewieſen worden. Er glaube, daß auf dieſe ſammtliche An⸗ 
teriora nicht mehr Gewicht gelegt werden dürfe, ſo bald man der Vertheidi⸗ 
ung benommen hahe, den Gegenbeweis zu führen. Er wolle aber darauf 
Pinweiten, daß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt nicht verſucht habe, ſich noch 
daran anzulehnen. Daher ſchwinde allerdings viel Material, welches die 
Anklage ſonſt noch gegen den Angeklagten aufgeführt habe. Es handle ſich 
nicht mehr um den Abgeordneten v. Niegolewski und um deſſen Thätigkeit in 
der Kammer, ſondern es falle die Perſönlichkeit des Angeklagten auf das 
Niveau einer ganz gewöhnlichen Perſönlichkeit zuruck und es werde zu prüfen 
ſein, was gegen den Angeklagten vorliege. Der Bertheidiger führt nunmehr 
aus, daß gegen den Angeklagten weiter nichts vorliege, als daß er die Büchſe 
auf die Schulter genommen und fein Blut und Leben für feine Brüder in 
Polen eingeſetzt habe; jede Thätigkeit in Poſen habe er eingeſtellt. An Un- 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


A. & F. Zeuschner’s 


Bekanntmachung. 
Die Domaine Miefensee im Kreiſe 
Nimptſch, 19 Meilen von Strehlen und tag den 10. und D 
5 Meilen von 8 


810 Morgen 61 (Ruthen Acker und 162 
Dior en 48 GBRutben Wieſen, ſoll auf acht⸗ tags 2 Uhr, tat. 
zehn Jabre, von Johanni 1865 bis dahin 1883, 
im Wege der öffentlichen Lieitation verpachtet 
werden. Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt 
3,800 Tblr.; zur Uebernahme der Pacht iſt ein 
Vermögen von 20,000 Thlr. erforderlich. 

Zu dem auf 


den 15. Oktober d. J. 


Vormittags 11 Uhr 


Städtiſche Mittelſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüler 18 er 
en entfernt, mit einem zwiſchen 9 und 12 Uhr Vorgangs, 5 Brit 
Areal von 1022 Morgen 1 IRutbe, worum fung der Aufgenommenen Dienſtag Nachmit⸗ 


In die Mädchenklaſſen kann wegen Man- 
gels an Raum eine Aufnahme nicht ſtattfinden. 
Hietscher. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die sub Nr. 16, zu ne belegene Ader- 
wirthſchaft, dem Anton Heinze gehörig, ift 
ohne Inventar aus freier Hand zu verkaufen. 
Areal 57 Morg., darunter 4 Morg. guter Wieſe. gie 


a 


terſuchungen gegen ihn habe man es nicht fehlen laſſen, dafür bürge der Name 
2 als Inquiſit und der Name v. Bärenſprung als Derjenige, der 
die Fäden der ganzen Unterſuchung in Händen gehabt habe. Die Unterſu⸗ 
chung habe nichts ergeben und Herr v. Niegolewski konnte nur verurtheilt 
werden, wenn man den Satz nackt aufſtelle, daß der Kampf in Polen gegen 
Rußland Hochverrath oder doch Vorbereitung des Hochverraths gegen Preu⸗ 
ßen ſei. Gegen eine ſolche Annahme habe die Vertheidigung nur ein Mit⸗ 
tel und von dieſem werde er event. Gebrauch machen. Für die Behaugtung, 
daß das Unternehmen auch gegen Preußen gerichtet geweſen, habe man 
nichts weiter vernommen, als die Ausſage der beiden, noch nicht verhörten 
Bäckerlehrlinge Zimmermann und Meer. Dieſe Zeugen hätten den Behör⸗ 


den Mittheilung gemacht. Ihre Aeußerungen ſtänden fo vereinzelt da, daß 


fie jedes Gewichts entbebren; ſollte aber darauf Gewicht gelegt werden, dann 
würde die Vertheidigung nur in der Lage ſein, den Antrag zu ſtellen, daß die 
4500 Zeugen, welche in der Vorunterſuchung vernommen ſeien, ſammt und 
ſonders bier vorgeladen und vernommen würden, um ihre Ausſage zu wie⸗ 
derbolen, daß fie niemals davon gehört, daß der Kampf in Polen event. gegen 
Preußen hätte gewendet werden ſollen. Das Gutachten der Schreibverſtän 
digen, welches gerade in dieſer Sache ſich jo direkt widerſpreche, könne von 
gar keiner Bedeutung ſein, wie denn auch die Comparatio literarum über⸗ 
haupt nur eine ſehr geringe Bedeutung beanſpruchen könne. — Der Verthei⸗ 
1 wiederholt den Antrag auf Freilaſſung des Angeklagten event. gegen 
aution. 

Der Ober⸗ Staatsanwalt widerſpricht und beantragt, Bervoll- 
ſtändigung des Beweiſes durch Vernehmung der Schreibverſtändigen über 
die Identität eines Schriftſtückes von Taczanowski, worin derfelbe ſage: 
Ich habe Niegolewski geſagt, daß wir noch 150 Karabiner gebrauchen.“ — 
Rechtsanwalt Holt bo f beſtreitet die Zuläſſigkeit einer ſolchen Beweisauf⸗ 
nahme über die Handſchrift einer dritten Perſon. — Der Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt erwidert, daß Taczanowski ebenfalls Angeklagter ſei. 2 

Der Gerichtshof behält ſich den Beſchluß vor. — Während der Pauſe 
tritt der Gerichtshof in Berathung über den Antrag des Rechtsanwalts 
Elven und beſchließt: den Antrag auf Entlaſſung des Angeklag⸗ 
ten v. Niegolewski abzulehnen. — Es wird das Verhör der Ange⸗ 
klagten wieder aufgenommen. — Der Rittergutsbeſitzer Seraphin v. Ula⸗ 
towski auf Raciee (Kreis Inowraclaw) iſt nach Ausweis der Liſte in der 
Dzialynski'ſchen Brieftaſche Civilkommiſſarius für den Kreis Inowraclaw 
geweſen. Seine Thätigkeit ſoll insbeſondere aus einem Berichte vom 28. 
März 1863 erhellen, welchen er als Vorſitzender des Kreiskomité's an das 
Centralkomite erftattet und welcher unter den Dzialynski'ſchen Papieren auf⸗ 
gefunden worden. — Der Angeklagte erklärt, daß er den Grafen Dzia⸗ 
lynski gar nicht kenne, ihn nie geſehen habe und nicht wiſſe, wie fein Name 
in deſſen Brieftaſche gekommen ſei. Er jet in feinem Kreiſe gänzlich unbe⸗ 
kaunt und es ſei deshalb unmöglich, daß er mit der Notiz in der Brieftaſche 
gemeint ſei. Das Protokoll habe er nicht geſchrieben, wenn auch die Schrift 
deſſelben der ſeinigen ſehr ähnlich ſei. Ueber das bereits geſtern erwähnte 
Geſpräch mit dem Angeklagten v. Moſzezenski im Gefängniß erklärt ſich der 
Angeklagte v. Ulatowski dahin, daß er nur geäußert habe, er wiſſe nicht, wes⸗ 
halb er verhaftet ſei, er werde auch nichts ſagen können. Im Uebrigen habe 


ihn ſein Geſundheitszuſtand an jeder Betheiligung gehindert, worüber er auf 


das Gutachten ſeiner Hausärzte rekurrire. 

Die Verhandlung gegen den Augeklagten Ignatz v. Götzendorf⸗ 
Grabowski wird auf deſſen Wunſch bis zu dem Tage verſchoben, an wel⸗ 
chem die Zeugen gegen ihn vorgeladen find, — Der Rittergutsbeſitzer Cä⸗ 
ſar v. 
Liſte als Luſtrator für die Kreiſe Gneſen, Mogilno, Inowraclaw und Wir⸗ 
fig in folgender Weile bezeichnet: „Tur (Trzeciewnica pod Naklem)“, d. h. 
bei Nakel. Er ſoll dieſes Amt auch angenommen haben und namentlich 
ſoll er bei der Aushebung von Pferden für das Komite thätig geweſen fein. 
— Der Angeklagte erklärt, daß ihm dieſe Thatſachen erſt bei ſeiner Ver⸗ 
haftung bekannt ug ſeien; ein Beweis dafür liege nicht vor. Der Ver⸗ 
merk in der Brieftaſche ſcheine nur eine Adreſſe zu ſein, welche er nicht auf 
ſich beziehen könne. Wie er gehört, habe der Graf Dzialynski ein Verzeich⸗ 
niß von Adreſſen gehabt und da fein (des Angeklagten) Vater Beſitzer des 
Sutes ſei, ſo würde eber dieſer, als er (der Angeklagte) damit gemeint fein; 
Die von der Anklage erwähnte Pferdetaxe babe er für den Grafen Bninski 
aufgenommen und ſtehe dieſelbe mit dem Komite in keiner Verbindung. 
Nach der Anklage ſoll der Angeklagte ſpäter ſeine Entlaſſung als Luſtrator 


Atelier 


in unjerem Amtsgebäude Albrechtsſtr. Nr. 31.) 
vor 

e ee v. Struenſee anbe⸗ 
raumten 2 ö 
werber mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗ 
bee In une und Lizitations⸗Regeln 


owohl in unferer Regiſtratur, als auch auf 


gegen Erſtattung der Kopialien auch Abſchrif⸗ 


Eine ſichere, auf ein bieſiges Grundſtück ein⸗ 


N IL, \ Einem hochgeehrten Publikum zeige ich er⸗ 
em Domainen⸗Vorwerk Tiefenſee eingeie-|gebenft an, daß ich mich als praktiſcher Thier⸗ 
den werden können, und daß wir von ynfaben Arzt in Buk niedergelaſſen habe. 
uk, den 1. Oktober 1864. 
H. Holzendorff, Kreisthierarzt a. D. 


Näheres schlagende Arbeiten zu geneigter Benutzung. 
Posen, den 1. October 1864. 


Echten Peru: Guano, 


ten zu ertbeilen bereit find. 


Breslau, den 24. Auguſt 1864. 
Königliche Regierung, 


its 


nen und Forſten. 
s v. Merdel, 


f 15 rd rare e La 
5 . ; ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige briefli 
Abtheilung für direkte Steuern, Domai- u behandeln, die ihre durch lech ö 
rſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit 
bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


Polizeiliches. 
Am 3. Oktober aus Gartenſtraße Nr. 1. ent⸗ 
wendet: ein ſchottiſcher Shawl, weiß und 


ſchwarz karrirt, 4 Thaler baares Geld und Anzeige, daß ich vom 1. dieſes Mi 
hier am Orte St. Martin Nr. 41., in Krugs 


ein Portemonnaie, worin 5 Sgr. 


otel ein 


Handelsregiſter 8 8 

Die Firma en it ertofchen Kohlen: und Kleinholzgeſchüft 
und in unjerem Jirmenregiſter unter Nr. 58.| eröffnet babe. Da ich ſtets bemüht ſein werde, 
bei reeller Bedienung nur Kohlen beſter Qua⸗ 
lität und kerniges Holz auf Lager zu halten, 
auch eben ſo Kohlen in ganzen Waggonsladun⸗ 
en hier ab Bahnhof zum Verkauf ſtelle, jo 
ehe ich den Beſtellungen obiger Artikel boch⸗ 


öſcht worden. 
heute Pose n, den 30. September 1864, 


önigliches Kreisgericht. 
eee 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


achtungsvoll entgegen. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte[ Blumenliebbabern bezugnehmend 


oſen, im Oktober 1864. 
Born, Wilhelm Albrecht. 


Monats ab Inſerat Nr. 228. d. Zeitung. Kataloge gratis. 


Gebrüder Auerbach. 


Aechte Haarlemer und Berliner Blu: ſtehen circa 


1 Verzeichniſſe grati 
menzwiebeln,, enen“ e, a en 
die Kunſt⸗ & Handelsgärtnerei und Saamen⸗ 

handlung 

von Zeinrich Mayer, 

Poſen. Königsſtraße 15 a. u. 6/7. 


Aönigächeg Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 1. Oktober 1864. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 


andlung L. 


beſtätigten Akkord vom 13. deſſelben Monats] Eründe?, wohnhaft 
beendet. Herrn Paulmann. 


Für Damen, 


Löwinſohn zu Poſen, als Inhaber derſ welche eine neue praktiſche Art des Zuſchnei⸗ 
askel & J. Munk zu Poſenf dens aller weiblichen Kleidungsſtücke in 5— 6 tuch 

unterm 1. Juni d. J. eröffnete Konkurs it| Stunden für ein Honorar von Thlen. grund⸗ 
durch den am 24. September c. rechtskräftigſlich erlernen wollen, empfiehlt ſich Lees 
aſſerſtr. Nr. 4, bei 


Ebenſo empfehlen friſche grüne Rapps ⸗ 
en beſter Qualität billigſt 
die Samenhandlung 


Gebrüder Auerbach. 


in 


ur aus Trzeciewnica iſt nach der Anklage in der Dzialynskiſchen 


für Fotograhie und Portraitmalerei, 


’osen, Wilhelmsstrasse 25., 


Berlin, Unter den Linden 47., neben Vietoria Hötel. e 

Nach zweimonatlicher Abwesenheit nach Posen zurückgekehrt, habe ich|I&iedenften Bojamentier-Arbeiten, namen 
Oberleitung unseres hiesigen Geschäfts wieder persönlich übernommen] Trangen, Gardinenhalter, Klüngelzüge 
und empfehle dasselbe, sowie unser Berliner Atelier, welchem mein Bruder, 


em Domainen⸗ Departements: Ratbe, getragene Oppothefenforderung von 2 bis 3000| Fydeddrich Zeuschner, vorsteht, für 

0 - hlr. wird zu erwerben gelucht. 

ietungstermine laden wir Pachtbe⸗im Bureau des Herrn Rechtsanwalt 
Pilet 


August Zeuschner. 


Friſche grüne Rapskuchen, 


Bockverkauf 
aus meiner Negretti⸗Stammheerde. 
„Schurgewicht 26% Rein vom Hundert; wird 
in Naten mit 76 per Centner bezahlt; auch 


150 junge und ältere Werzen 


Hohenholz bei Tantow im Oktober. 
(Berlin-Stettiner Bahn.) 
Ernst Freiherr vorn Hichetedt- 
JPeterswaldt. 


La ; chaftli es. er 3 — bel jeder Sorte ein Bad Rabatt, 
Von andwith] zu ie bereits. Im Ausverkauf! 55. 3 1 auptniederlage 7 
vorrätbig div. Mhyegraſer, Schafſchwingel, Markt: Stearinlichten: 

Knaulgras und Thimotbe. erbſtmäntel 2-3 Tblr., J. Blumenthal, 


Wintermäntel 


55. Markt. — Im Ausverkauf. 


8 und zum Offizier in einer der Expeditionen beſtimmt worden Teil | 
—.— ſich zwei unter den Komitepapie ren befindliche Schriftſtücke beziehen 
Der Angeklagte beftreitet, daß dieſe Notizen ſich auf ihn beziehen 


könnten, da nicht einmal fein Name darin richtig geſchrieben ſei. Daß er 
Kugeln gegoſſen habe, Büchſen habe reparixen laſſen, daß er zwei Kavallerie 
Sabel beſeſſen, räumt er ein; er bemerkt jedoch, daß darin nicht einmal e 
Polizeivergeben liege, namentlich ihm als Landwebroffizier gegenüber. — 
Der Ober⸗Staatzanwalt verzichtet auf die Beweisaufnahme, worauf 
Rechtsanwalt Lent den Antrag, den Angeklagten ſofort der Haft zu ent? 
laſſen, ſtellt und motivirt. 

Es wird alsdann ein überaus günſtiges Zeugniß des Diſtrikts“ 
Kommiſſarius zu Nakel über den Angeklagten verleſen, worau 
Ober⸗ Staatsanwalt dem Antrage des Vertheidigers widerſpricht. 

Rechtsanwalt Janecki beantragt die Entlaſſung der Angeklagten 
v. Matecki und Majewski; der Ober⸗Staatsanwalt wideripri 
auch dieſen Anträgen. . 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und beſchließt: die 
Anträge auf Entlaſſung der Angeklagten v. Matecki und Mafewski 
abzulehnen; die Beſchlußnahme über die Entlaſſung des Angeklagten 
v. Tur vorläufig noch auszulegen, da die Zeugen in den nächſten Tagen er“ 
ſcheinen und die Beweisaufnahme vorgenommen werden müſſe. Die Zeug 
könnten nicht mehr abbeſtellt werden. 


Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch) 9 Uhr, 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Oktober. 


SCHWARZER ADLER. Lehrer Sadowski aus Konarzewo, Rittergutsbeſibel 
v. Weſierski aus Modliſzewko, Gutspächter v. Loſſow aus Star’ 


czanowo. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Oſtrowski aus Goltowo 

Emes HOTEL DE FRANCE. Gutsbefiger Opitz aus Lowenein, Domänen, 
Direktor Molinek aus Neiſen, Rendant Emmel nebſt Frau a t 
Stenſchewo, Domänen-Bächter Jaſinski aus Stawiolo, Yieutenal 
Graf Reventlow aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. die Kaufleute Matthees aus Striegau, Begold 
aus Pforzheim, Urſukoff aus Petersburg, Kallmann aus Wien 
Hendrichs aus Leipzig und Unzelmann aus Dresden, Sanitäts 
Derner aus Wreſchen. 0 e 

BAZAR. Apotheker Bayn aus Jarocin, die Gutsbeſitzer Sikorski aus Mic 
zun, Kierski aus Podſtolice, Gräfin Poninska aus Wreſchen, Gr 
Zoltowska aus Jarogniewice, Gebrüder Zoltowski aus Nekla, Ro; 
donski aus Krzeslice und Ignatowski aus Polen, Agronom Ban“ 
chowicz aus Aniolki. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Jakuſiel aus Gneſen und David alt 
Görz, Schauſpieler Frankenberg aus Berlin, Abiturient Röbrl 
aus Breslau, k. k. Telegraphenbeamter Schrasnek aus Reichenberg 
Frau Kreisrichter Voſſig aus Wongrowitz und Fräulein Oſiecka aus 


gr. Strelitz. Ei H 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Fuſiecki aus Zamosc und Szeliski aut 
Gozdowo, die Gutsverwalter Liske aus Ruſzkowo und Wojciechowsl 
aus Unia, Kaufmann Jaffe aus Berlin. 

3 ie a: Die Kaufleute Cohn, Boas, N 

ocz und Bittiner aus Grätz, Witajenski und Bad Buk, 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN ber, ie Kaufteade ob den an 
Wollenberg, Badt aus Exin, Bernſtein aus Schroda, Lippmann aut 
Santomysl, Kaphan aus Miloslaw, Frau Flanter aus Jano wies 
Frau Rappard und Frau Cohn aus Neuſtadt b./ P., Fräul. Jacobſoh⸗ 
aus Janowiec, Kreisgerichts⸗Sekretär Fromm aus Schroda, Vieh 


händler Klakow aus Guſchterhauland. 
I LER, Akademiker Krolikowski aus Berlin, Schmied Bactichke aus 


nin 
4 rw i 


— 


— 


Hopfendrilliche 


bis 80 3 -Pfd,, ſowie Getreide⸗Sacke 
a 2 3. Pfd. ſchwer, mit und ohne Natb 
empfiehlt in beſter Waare billigſt 


das Leinen- u. Drillich⸗Lager 


von 
Salomon Beck. 
Markt 94. - 


100 
10 
uf 


Für Stubeneinrichtungen empfiehlt di 


Schnüre in größter Auswahl 
M. Lader jun., Neueſtt: A 


alle in dieses Fach ein- "rs 
7 
Nr. 9. Wilhelmsplatz Mr. 
Um Raum zu gewinnen verkaufe ich = 
zelne Polsterwanaren und Sprung 
federmatratzen, sowie ganze G ter 
mituren von meinem Lager zum Kg 
preise. Auch übernehme ich Bestellung, 
auf ganze Wirthschafts-Ausstattungen +. 
wie Tapezirerarbeiten jeglicher Art und le- 


* * . * 6 * 
Original⸗-Probſteier⸗ Anti ende Fr. Sturzel, 
apez . 
neiclecelihe] eme Manasse Werner, Ci Gissfcbrank, Spiel 
1 * Serberfit. = Kommode, Kinder-Bettſte 1 
Blumenzwiebeln 5 81 ere 7 m: Rüchenichrant, alles in gutem Je 
in ſchönſten Holl. Exemplaren een Lil beginnt der 2 Maße {4. Palle 480 den ee 


Ein Piano iſt Umzugshalber billig zu v 
kaufen Markt 71., im Laden 


Altar⸗Stearinkerzen 
in allen Größen, ſowie ſämmtliche Sol 
ten feiner h Pr 
= StenrinsKerzen ge 
. 1 gr. 
in allen Packungen, &5, 6, 7 und 8 9 
pro Pack und bei Abnahme von 25 Pa 


6-8 + 


ſehr guter Qualität. Krämerſtr. 15. 


vis-Avis der neuen Brotballe⸗ 


233 Mitt och Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Oktober 1864. 
r Wilhelmsplatz Vr. 5.- 


Seit dem 1. Oktober befindet ſich die 


Fabrik & Lager again 


Wachs - und Ledertuche, Herrengarderobe - Artikel. 


Wllbelmeplat Ar. 5. 


: 2 
Ir 
fortiger Leib- u. Bettwäsche. 2 | französ., engl. u. inländischer T » i j j = W — M f ft 
— Tischzeug- und 2 & Seiden- u. Manufaoturwaaren. a k * U E l 1 1 k 1 l u 1 [11 1 1 
Weisswaaren- Magazin. Eee „ Long - Chäles. 
Sackdrilliche und Säcke. 8 Mäntel, Mantillen eto. u en erner 
Schlaf- und Pferde - Decken. 5 2 eigener Fabrikation. von 
er 28 “a 
Teppiche, <= Tuche, Bukskins. 
En 
5 8 
SS 2 
— 
= 


Robert Schmidt 


Cocusnuss - Artikel. 0 
r Gardinen, Wohnun and | In unſerem Verlage ift erſchienen und zu haben: 
Reisedecken, | Meubles- u. Portieren-Stoffe. gch wohne je Grabe e: 2 
Steppdecken. Tischdecken. Parterre bei E n vange l et 1 en el 
PR ** Poſen, den 3. Oktober 1864. ü 


Dr, August Loewenstein, 
Arzt u. Wundarzt. 


8 35 
die Provinz Poſen 
auf das Jahr 


1865. 


J. D. Garrelt. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
in Buckau bei Magdeburg, 


inpfiehlt den Herren Landwirthen feine Maſchinen eigener Fabrik auf das Angelegentlichſte. 
& derfertigt Feſonders Drillmaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler, Locomo⸗ 
bilen und Dreſchmaſchinen. iM 57 f 

Diefe Maſchinen ſtehen den beften engliſchen Fabrikaten in keiner Beziehung nach und 
da keine Steuer darauf laſtet, kommen fie um fo viel niedriger zu ſtehen. Kataloge und Zeug⸗ 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 


ich vom Graben nach St. Martin rg er 
Nr. 35. verzogen bin. Herausgegeben et Bork. 


A. Lau, Brunnen⸗ u. Röhrmeiſter. 4 ladet Neige dong Seminaxbigettor Dr. 8 S BABMfEIR, 
eine 7 n „Haupt u. A. — Elf Bogen, in ſauberer Ausſtattung, feſt brochirt, mit 
Meine Wohnung und mein Bureau beſin⸗ (11 auten Fol che i d ur 8 K ener 
den ſich im Dr. Mesteeksichen Hauſe St. 10 a ae bei direkter Entnahme von uns für 6 Sgr., mit Papier durch⸗ 


a hen Hause St. e 
Martin Nr. 4, neben ber Si. Martinskirche. Inhalt. I. Im eigentlichen Kalendertheil (4 Bogen) außer dem ſonſt Gewöhnlichen: 


oekhorn, 


e tis zu Dienſten und werden die Maſchinen zu den in dem Kataloge angegebenen 6 S ein Spruchkalender von Paſtor Wenig in Gembig; landwirthſchaftliche Regeln, ber 
A ee Toro aer Eihenbaönfintion innerhalb eines Kreiſes von 40 Meilen um Mag⸗ 6 ſch iftsn ee ee eee 8 300 1 — 7 7 Sara m in es De Pa 
eburg geliefert. 4 4 ] 2 h „Geſcha er egungs⸗ nzeige Im evang. Jahrbuch (7 Bogen): Georg Israel, erſter Prediger der 
Da von allen Maſchinen immer mehrere in Arbeit ſind, ſo können dieſelben jederzeit h f \ b Brüdergemeinde in Poſen. — Aus den Erlebniſſen des luther. Paſtors Witke in 
Bu 0 der Hg er genommen werden und wird hiermit um geneigten —— W e 1 Sonne um 3 FT 8 155 Kujamien und eine cha, * — 
uch der Fabrik höflichſt gebeten. x x g 7 und Kurzwaarengeſchäft befindet ſich je rinnerung an Joh. Calvin (f 1564). — Gedichte, Betrachtungen, Erzählungen 
Seit Beſteben der Fabrik find bereits ca, 1000 Maſchinen zur Drillkultur von bier aus- x 5 f zum Sonntag, zu Weihnachten, zum Jahresſchluß u. }. w. — Preußiſche Erinne⸗ 
Klone — wöunen Adreſſen von Beſitzern derſelben in allen Theilen Deutſchlands auf Ver⸗ Breslauerſtraße Nr. ., zungen, tene guter De — In Gemeinden Betſche, Jutro⸗ 
gen gegeben werden. 5 RR ü Flei Geſchä in, Szydlowiec, mit ihren neuen Kirchen u. ſ. w. 
5 Kachſtebend ſinden ſich mehrere Adreſſen derjenigen Herren angegeben, welche Loco⸗ gegenüber ir 3 Geschäfte des Das „Evangeliſche Jahrbuch Fr pro 1865 ift auch beſonders abgedruckt A 4 Sgr. 
Mobilen und Dreſchmaſchinen von dieſer Fabrik beſſzen : 9 auscher., : 861, 1862 wi: 
P f Herr E. Andre in Kaſſel zu beziehen. Vom Jahrbuch pro 1861, „1863 und 1864 find noch Exemplare 
err C. W. Runde in Hannover, Herr E. Andr El Ießeb Carl Schönbrunn A Sr 
v. Schkopp in Inowraclaw in Poſen. =» Ernſt Freih v. EidftedPeterswaldt „ [bei uns vorräthig. 


i holz bei Tantow, andſchuh⸗Fabrikant. 8 „5. ber 1864. N. Deck € N 
Sue Ach r Delhi Handſchuh⸗Fabrikant Poſen, 5. Oktober > ecker g Comp 


in K 1 i j 15 F : 5. 77 ven: 
Bankier Molling in Hannover, Unſer Four: befindet ſich jetzt Schuhma⸗ In unſerm Verlage ift ſoeben erſchienen und in B. Behr 8 Buchhand⸗ 


N Wieſen beiſcherſtraße Nr. 20. im Theodor Baartbich x ; 
Gutsbeſitzer Schneider in Wieſen bei 8 1 ee 2 7 2 lung in Poſen, Wilhelmsſtr. 21., vorräthig: 


Geſchäftsverlegung. Friedrich Wiſhelm's des großen Churfürſten 


Mein Koblen- und Kleinholzgeſchäft befin-| Winterfeldzug in Preußen und Samogitien gegen die Schweden 


Kammerherr v. Kroſigk in Hohen⸗Erx⸗ 
leben bei Bernburg, . 
2... * Baumgarten bei Dram⸗ 

urg in Pommern, 

„ Rabbethge & Gieſecke in Wanzleben, Klopſchen, 
Zuckerfabrit aghänſel bei Bruchſal, F. 8 Spielberg & Sohn in Volk⸗ 
Der Fürſt v. Lichnowsky in Krzizanowitz ſtedt bei Eisleben, 

(Ober⸗Schleſien), G. Harvey in Buckau, 


une 


* 


A. Fromme in Buck 


„ „ * 


= ; 8 = au, det fi 1% 
no NL. e auf Steer be Vongazinitrae Nr. 1, im Schmied e een eee 
„ Sehen Rath Riedel, Schloß Britz bei Moelten, 3 3 in Beitrag zur brandenburgiſchen Kriegsgeſchichte 
. e e OR . rn Koenig in Königs⸗Wuſter⸗ Wilke'ſchen Hauſe. Mai d Bataiff von Ausgust Miese, 
r & Co. in Grimſchleben b. Nien⸗ auſen, ARTE x ajor und Bataillons = Kommandeur im 2, Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11. 
Stun 1 Sr S. — ee. . e e in Schloß Theres bei ; L. Cohn. Mit einer Karte Be „„ x 
» Veltpeim in Breitenfelde b. Freien⸗ aßfurt, : F jResger AT 1 Opel gr. 8. geheftet. Preis 22%, Sgr. 

ö walde 25 Bommern, * Biür acer Steffens in Vorsfelde, Fr Oomm s Cafe * Der Verfaſſer ſagt im Vorwort; „Er war es, der, lach groß als Held wie als Chriſt, 
err v. Geier. Graf v, Gneiſenau in Sommerſchen⸗ R staur. ti d Bill ds den Rubm der Brandenburger nicht allein in allen Gauen Deutſchlands, auch in den Nieder⸗ 
Herm. Simon in e gen . 1 uxg, bei Digrölgben, { U 8. W [7 ratlons- un ardS- landen, Ungarn, Polen, emarf und Lievland, ja ſelbſt im fernen Afrika verbreitete, der 
„Amtmann Faber i. Kreyſchau b. Torgau, 3 4% Maffdlomt 5 a e a. S., Lokale i den ſich von dente ob: Polen, Schweden, Türken und Franzoſen abwechfelnd die Schärfe des brandenburgiſchen 
„ Treubel in Herborn, 3 „ Gifhorn i. Abl ſtedt b. Wolf büttel 5 Schwertes, die Wucht brandenburgiſcher Hiebe füblen ließ, der ſelhſt den brandenburgiſchen 
„Gebr. Reckleben in Langenweddingen, Hal a 15 100 . 1 en 5 S hl e Bü tt tr 8 ck 6 Wimpel zur See geehrt und ſeinen Feinden furchtbar machte. — Es ſei daber mir geſtattet 
* Bennede, Hecker & Co. in Staßfurtb, Öutsbefiper iederich in Müncheberg, 0) er- U. Bulttelſtr.⸗ E U. aus dem mit reichen Siegeskränzen geſchmückten Leben dieſes Helden nur eine kleine Epiſode 
Eſſe in Teltow bei Berlin, f 4 Bez, Frankfurt a. O., Drei Zimmer und Küche im 1. Stod find vorzuführen, welche den hohen, energiſchen, thatkräftigen Geiſt des Churfürften veranſchau⸗ 
Schaeper, Bethge K Co. in Wolmirs⸗ P. Kotzo in Beitb, billig zu verm. Langeſt Kirain. [licht, eine Epiſode, die in glänzenden Zügen darſtellt, wie Er Alles, was Er wollte, ganz 

leben bei Egeln, „F. Dehne in Halberſtadt, x ig zu verm. Langeſtrt. I]wollte, und wie Er inmitten der Schrecken eines wahrhaft furchtharen Winters an der Spitze 
Hanſen in Gotha, V. Stülpnagel i Grünberg h. Brüſſow, ſeiner braven Reiter mit Sturmesſchnelle beranbrauſend die Schaaren Seiner Feinde mit 
Baumſtr. Rothbart in Koburg, „Th. Natien in Chotin, Beſſarabien, Wronkerſtraße 19., 2 Treppen hoch, A Joe rächenden Schwerte der Vergeltung vor ſich bintrieb und Seinen lange und ſchwer heim⸗ 
= ». Schlemmer in Raudnitz bei Deutſch + Gebr. Schaeper in Sülldorf b. Langen - eine Stube mit auch ohne Möbel fo- Mlaeiuchten Landen dadurch endlich Rube vor Seinen bisher gefährlichſten Feinden, den Schwe⸗ 
Eilau, mehbingen, fort zu vermiethen. den, für dauernde Zeiten ſchaffte. 
Guthknecht in Nienburg a. S., Graf v. Donnersmark auf Neudeck b. .. T—T—ñʃĩĩé“ Berlin, den 14. September 1864. ! 
„Jürgens in Stadt Oldendorf, Tan: Schwedt a. O Ein freundl. gut möbl. Zimmer ift billig und; Königliche Gebeime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Dede). 
Kommerz. Ratb v. . e : e 4 Mbobe in Reichenbach ſofort zu verm. Näheres in der Exped d. Zt. —— Zuçir Wahl der neuen Kaſino⸗ Direktoren 
chaly in Schmolz bei Breslau, > Breslauerſtraße 17 im 1. Stock iſt eine] An dem bier ſeit . Jabren beſtehenden Pro 18° es, ſowie zur Beratbung einiger ande⸗ 


Weil in Wiesbaden, . un Schl: 5 } 2 öblirte S ſofort zu vermiethe z Sur! rer Angelegenheiten, werden d = 
= dar And 5 n Beetle . ee eh at ee Sim if ler und Staatswiſſenſchaftlichen der er. Kaſing-Geſeſchaſt zu . 
rene, fof. zu verm. Nah. in der Exped. d. Stg. Journalzirkel, ral-⸗Verſammlung auf 


in Schl . 
Grünberger Weintrauben! Sin, geräumiger Stall it zu vermietbenſ . . abonnement halbjährlih . Montag den 10, d. ts. 


' Friedrichsſtr. 24. Thaler — der alle einſchlggigen deut⸗ Abends 6 Uhr 
d. J. nicht zu verſenden. Zur Kur uiid d. mehr meinen 


Ein im Polizeifache ausgebildeter Bureau ſchen und die beſten franzöſiſchen Jour⸗ . Kanonenplatz Nr. 6., er⸗ 


IQ Zi ta Fl. 7½ Sgr. Ferner Backobſt: Birnen geſch. 6, gehülfe, welcher auch polniſch ſpricht, wird nale enthalt, können noch einige Leſer — oſen „Okt 1864. 
gr & au — 1 Aepfel 6, ungeſch. 4, Pflaumen 3, auserl. 3½ [pom Diſtriktskommiſſarins und Bürgermeiſter[ auch auswärtige — ſich betheiligen. An⸗ Pof Bie Aan 5 ke 
ar‘ geſch. 6, obne Kern 6, gefüllt 7½8, Kirſchen ſuß 6, ſauer 4, Mus ſin Pudewäitz zum sofortigen Antritt ge- meldungen nimmt entgegen die Buch⸗ 8 . 


ſucht. handlung von Sehwaniz., 22 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Lan. Louis Türk Zum Besten einer Stipendienstif- 
desſprachen mächtig, wird auf der Domaine ; 3 tung für bedürftige Schüler beabsichtige 
Nochowo, bei Schrimm, zum baldigen Wilhelmspl. 4. ich, an den nächsten Sonnabenden Nachmit- 
Antritt geſucht. Meldung perſönlich. tags 6 Uhr im Saale dei — aba at 
Der 5 a 8 RER = /ilhelms-Gy si Forlesungen übe 
„Far ein Brennmaterialien-Gethäft) m S. Sete ſchen Verlage in Oanım|aneneahieche Thoater zu halten Billet me 
in Berlin wird ein an Thätigkeit geuöhnter, iſt ſoeben erſchienen und vorräthig bei J. J. allen drei Vorlesungen & 1 Thlr., zu einzel- 
zuverläſſiger, ſicherer Mann als Aufſeher[ eine in Boien, Markt 85.: nen a 15 Sgr., sind in den Buchhandlun en 
und zur de der leichten ſchriftlichen Dr. Udo Schwarzwäller, Dieſ von Behr und von Heine vorräthir E 
Arbeiten geſucht. Derſelbe hat den Verſandt * © 0 7 Der Rendant der Anstalt wird öffentlich 
zu leiten und das Ganze zu überwachen. Ge⸗ Rübenzuckerfabrikation und Rechnung legen. za ÖMlentliche 


halt bei dauernder Stellung vorerſt monatlich ji Dr. So: . 
40 Thlr., welches jedoch bei Zufriedenheit und der Anbau der Zuckerrübe. ; a dan Oradt. 


Ehrlichkeit ſpäter erhöht wird. Geeignete Re⸗ 2. Auflage. Mit 59 Abbildungen! N) N 5 
flektanten belieben ſich haldigſt franko zu wen⸗ und 2 Tafeln Bauriſſe 2 Thlr. andwerkerverein. 


Kreide: Pflaumen: von 3—20 Pfd. Btto. 3, bei mehr, 
* Kette 3, Schneide: 4, Kirſch: 4, Säfte: Kirſch, Johannis: 8, 
. a 9, Erdbeer 10, Geldes: 15, Eingemachte Früchte: 


imb., Nüſſe, Clauden, Pfirſich, Kirſchen, Gurken, Bahnen 15, 
Ananas 1 Thlr., Erdb., Aprikſ., Hageb., trockne Schnittbohnen 20, 
Porcheln 30, Perlzipieb., Stachelb. 12, Preiſſelb. 2, mit Zucker 5, wirkl. Sentweinmoftridh 
Sgr Bid — Wallnnſſe, fleine 2Vz, größ. 3—4 Sgr. das Schock. Haſeln. 6 Sgr. 
d. Pfd. — Daueräpfel 1½¼—2 Thlr., Borsd. . 3 Thlr. pro Scheffel. Alle Emballagen gratis. 


duard Seidel in Grunberg i. Schl. 


Peer rnit 7 E 
i ==2 Petroleum 
v5 15) G it angelangt. F. G. Fraas. 
(Altar Kerzen) 60 Breiteſtr. 14, Ecke d. Gerberſtr. 

empfiehlt 9 25: >e 
1 


— Tin Fate | 


Adolph Asch, IJ. den an . 49002 in Berlin, Fücherite. 24. — — Lehrbuch der Spiritus⸗Fa⸗ dag ende rſammlungen finden jeden Donners 

Sbloßnraße Nr 5., unweit bes Marder | | Ein gut empfohlener Hausknecht brikation, des wichtigſten a regelmäßig ohne befondere 
d m GCN UAC Wade 1 ; Eiern e en Anke Anka? 1 si = 

ST Hechte u. Zand. Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. ] 1 A | * ene e eee 9 Nebengewerbes der 1 5 Auswärtige Familien- Nachrichten. N 

EEE und Pläne zur Kölner Domban = Lotterie ſind kommen Wilhelmsſt aße Nr. 13. wirthſchaft. a Aufl. Mit 35] Verbindungen, Berlin: Geb. Kanzlei⸗ 

772 * zu haben ke ar Beuth, Schützen⸗ Das Dom. Lulin bei Samter Abbild. 2 Thlr. en Sekretair Ludwig Laeckemaecker mit Frl. Ju⸗ 

Yet 0 und Yangegafien-Edte Nr. 20. in Poſen. ſucht zum ſofortigen Antritt einen Hoſbe⸗] Alle Diejenigen, welche Noch deem. ame Kablbau; Zootzen Der Ba: Herr 

den Wein Peine Wohnunaberinberrich ı ri 3 4 gen an den verftorbenen Ober Poſtdirektor] Albert Wittitod mit Fraul. Fliſe Krüger in 

in rn 75 Dua! Inhalt # f 1 8 —— Le amten. Offerten werden franco erbeten. eee bierieloft baben, werden] Wittſtock; Weſel: Hauptm. Wachtel mit Frl. 


Mauss. I bierdurch aufgefordert, ſich umgehend in der] Marie Hoene. 


empfiehlt |. 2 Warn Ed. wife N zarie N 1 
« ſtunden: des orgens von 7½ bis 9, des] 75; gaufburſchen verlangt Wohnung des Verſtorbenen zu melden oder 5 en 6. Oktober Entenb 
Dr. Otto Schur, 5 Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. Einen e eee -örteipate ie einsulenden, 1 .O raten 
Stettin. # Tr. Rehfeld Markt Nr. 71. EEE a1 des lande Harp St. Martin Nr. 28, 
TCC * * Ein Brenner, zugleich Deſtillateur, mit. Am 18. Otteler tei A nd pirtbſchaft früher Mosdorf. 

Tut 1 — = * 5 1 BR NE 8 im Hotel 4 5 — — — 
Wm Schw. Käfe, Citr. u. Apfelſ. 3 5 e. — ;.77:- Dampfmaſchinen vertraut und der in großen Green, . e Burope 3 Adab eſchieden morgen 
Friſ fe ; j 8 rei itionirte, ' Entrée für Herren a 1 Thlr. 2 a D St. Adalbert 45. 
er Friſche fette Kieler 5 Geſchifteverlegung 15 eng Al. Stein, — Ge Mitglieder ein 3 Für 5 Sgr friſ che Keſſelwurſt 
empfing Mein Tauiſſerieg et ſich von je ommen. Uk. I 

ab am Wilhelmsplatz Nr. A. und empfehle 


Prov. Brandenburg. —— CEinlaßkarten find vorher bei Herrn F. W. mit Sauerkohl, nebſt einem Glas Glühwein, 

Ein Mädchen, beider Landesſprachen mäch⸗„Noltze zu haben. 4 verabreicht am Donnerftag den 6,, von 4 Übr 

tig, findet in meinem Geſchaft ein Unterkommen.][ Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen ab . Woremeks. (Der Eingang nach 
. Zadek Jum,, Neueſtr. 4 | Vereins des Gneſener Kreiſes. dem hintern Lokal iſt durch den Garten.) 


Jacob Appel, ſich zugleich mein reichdaltig aſſortirtes Lager 


3 5 N von angefangenen und fertigen Stickereien. 
ilhelmsſtr. 9., vis-à-xvis Mylius Hötel.! Friederike Schmädicke. 


N Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 5. Oktober 1864. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 4. u Se 

Noggen g 2olo 4.4 0 Ina 

en 324 | Oktbr.⸗Nobr 15 11 

Oktbr.⸗Novbr.. . . 32 32 Frühjahe 127 12 

rühjahr r 345 [Fondsbörſe: matt. 1 \ 

Spiritus, höher. taatsſchuldſcheine . 894 895 B 
818 3 1 1345 Wender 4% = 

r 1 € andbriefe 9 8 
Kabel . 143 | 14a Polalſche Santnsten 1 75 
ubol, höher. or 
Kaualliſte: 168 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 
Stettin, den 5. Oktober 1864. (Marouse & Maass.) 43 
4. Not. v. 
izen, ändert. Nüböl, feſter. 

ite ee Ion | Dte nern... 1] i 
Oktbr.⸗Novbr. 551 53. | April⸗Mai . 128 125 
Frühjahnr 55 555 [ Spiritus, feſt. 

Roggen, feſter. e TE 137 13 
Dürr... i 33 Oktbr.⸗Novbr. 155 13 
Oktbr.⸗Novbr. .. 33 33 Frübjahktr 13 130 
Frühjahnr . 35 35 


Paoſener Marktbericht vom 5. Oktober 1864. 


von 

u Sor n I A. 

einer Weizen, der Scheſſel zu 16 Metzen] — — — 
Miel, We en ns e re 
Ordinärer Weizen en 
Roggen, ſchwere Sorte 1 76110 
Roggen, leichtere Sorte. 16 %6 16 
Große Gerſte. . 4— — —1— — 
| Kleine Gerite . .I-|1-|1—-1- |-- 
| galer : .1-1-|-1|-|- 
Es ocherbſen 4— — 4 — — 
uttererbſen 4 — — 14 — 1 — 
interrübfen . .I-1-1-1-|- 
T ˙;—ꝓ—ꝓ— lee ll 
Sommerrübſen —— 14— — —1— — 
Sommerraps. .I1-1- —4— — 
Buchweizen -|1-|1—-1—- — 
enn a ed 
* Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — 220 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— — 
Weißer Klee, ito „ de er ee 
| Heu, ito dito — 121 — 4 — 
Stroh, dito dito. — — — - — 
Nüböl, dito dito 2 


— | 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles, 
am 4. Oktober 1864 


Geſchäftsverſammlung vom 5. Oktober 1 
Fonds. 


5 i 73 2 
Br, gelice nknoten 73} Gd 


4 trübe. 
Bu Roggen feſter, gekündigt 100 Wiſpel, p. 8 . 28 bz., & 
; u. Gd., Nov. De. 288 Br., 5 Gd. Dez 1864 Yan. 
A 30t Br., 30 Gd., Frübſabr 1865 31 


F 205 Br. u. Gd., Jan. Febr. 1865 
Gd. 
0 a 


eee 


Ergen 


. . 12 N 1235 S — 12 M 15 Sar 
| „B.. „„ „ „„ 7 V WM 
Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 

864. 
oſener 4% neue Pfandbriefe 954 Bre do. Rentenbriefe 953 


Okt. - 
1865 


6 


3, Dez. 12 
März 1865 133 Br., 4 Gd. 


Produßten = Börfe, 

Berlin, 4. Oktober. Wind: NO. Barometer: 28%. Thermome⸗ 

ter: früh 4 . Witterung: bewölkt und kühl. 5 5 
Roggen bat an heutigem Markte keine weſentliche Veränderung im 
Werthe erfahren. Nahe Lieferung iſt vernachläſſigt und unter dem Einfluß 
der erneuten Kündigung von 35,000 Ctru. (1750 Wſpl.) nur preishaltend 
geweſen, während auf ſpätere Termine die Abgeber recht knapp waren und 
geſteigerle Forderungen durchſetzen konnten. Der Terminbandel iſt unbe⸗ 
dern geiwefen und auch loko iſt das Geſchäft beſchränkt. Kündigungs⸗ 
preis! 5 i | 

Auf Rüböl bat eine abermalige Ankündigung von 3700 Ctru, wenig 
Eindruck gemacht, doch ſcheint die Aufnahme des großen jetzt dominirenden 
Quantums doch noch nicht ganz geſichert. Kündigungspreis 11%, Rt. 
Spiritus animirt und weſentlich beſſer dezablt. Ob Knappheit an 
Waare allein oder auch der geſtern erwähnte Handelsvertrag wirkſanm ift, 
das läßt ſich nicht durchſchauen. In beiden Füllen aber iſt der Steigerung 
nicht ohne Mißtrauen zu begegnen. 

Weizen matt. . 

Hafer lofo und Termine feſt. 

Weizen P- 2100 Pfd.) loko 47 a 57 Rt. nach Qualität; nur für weiß. 
poln. 535 Rt. ab Bahn bz., 1 Lad. bochbunt, poln. 553 Rt. bz. 

Roggen (p. 2000 Bid.) loko 80/8lpfd, 323 Rt. ab Boden bz., 1 Lad. 
Slpfd. 33 Rt. bz., 1 Lad. mit Entlöſchungsbedingung 314 Rt. bz., 82,/8gpfd. 
333 Rt. 1 Lad. bz., Oktbr. 313 u 324 Rt. bz. u. Br., 324 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 
do., Novbr.⸗Dezbr. 324 a 324 bz. u. Gd., 324 Br., Dezbr. Jan. 333 a 333 
b3., Frühjahr 344 a 344 bz, Br. u. Gd. Mai⸗Juni 35$ 354 bz. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 28 a 33 Rt. p. 1150 Pfd., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 225 a 24 Rt., warthebrucher 235 Rt. ab 
Bahn bz., Oktbr. 225 a f bz. u. Gd. Oktbr.⸗Novbr. 213 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
21 bz, Frübjahr 214 Br. 21 Gd., Mai⸗Juni 211 Br., 214 Gd. 

Erbſen (p, 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt., Futterwaare do. 

Nübböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 114 Rt. Br., Oktbr. 113 a 11 a 
118 bz. u. Gd., 113 Br., Oktbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 12 a 12½ Uz., 
Dezbr.⸗Jan. 124 a 12¾ bz. u. Gd., April⸗Mai 123 a 122 a 125 bz. 

Leinöl lofo 13 Rt. a 3 

Spiritus (p. 8000 Yo) lolo ohne Faß 14½, Nt. ba, mit Faß 133 
a ½ bz., Oktbr. 135 a 137% a 14 Br., 1344 bz., Oktbr.⸗Novbr. 134 8 
133 & 136 bz., Novbr.⸗Dezbr. 135 a 134 Gd. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 134 a ß 
b3., Jan.⸗Jebr. 134 a 1314 bz., April⸗Mai 144 a 144 bz., Mai⸗ Juni 143 
a 146 b3., Juni⸗ Juli 148 bz. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 4. Oktober. Wetter: trübe und regnigt. 
＋ 7 R. Wind: N. 

Weizen wenig verändert, lokg p. 85pfd. gelber alter 52 — 55 Rt. bz., 
neuer 47 — 51 bz., 83/85pfd. gelber Oktbr. 53 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 524, 53 
bz. u. Br., Frühjahr 554, 3 bz., 551 Gd 


Temperatur: 


Rog 1 unverändert, P. 2000 Pfd. loko 33—34 Rt. bz., Oktbr. 33 bz. 
u. Gd. O 


5 ktbr.⸗Novbr. 32%, 33 bz. u. Br., Frühjahr 344, 35 bz. u. Br., 
Mai⸗Juni 358, 35“ bz. u. Gd., Juni⸗Juli 36H bz. 

Gerſte loko p. 70pfd. oderbr. 295 — 30 Rt. bz. 

Hafer loko p. 47/50pfd. Oktbr. 23— 231 Rt. bz. 

Rüböl unverändert, (ofo 12 Rt. Br., Oktbr. 118 bz. u. Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 113. Br., 1 Gd., April⸗Mai 124 bz. u. Gd. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 133 Nt. bz., Oktbr. 131 bz. u. 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 134 Gd. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 131 bz., Frübjahr 
131, f bz., Br. u. Gd. 

Angemeldet 200 Centner Rüböl. 

Hering, ſchott. erown und full Brand 1115, $ Rt. tranf. bz., Oktbr. 
1 At. tranſ. bz, Novbr. 114 Rt. t 

alg, 

Aktie 


t. tranſ. bz. 
een 


1336 Rt. tranſ. bz. 
c Wu 
Breslau, 4. Oktober. Wetter: trübe. Wind: Nord» Weſt. Ther⸗ 
mometer: früh 0“ Wärme. a 


| G57 2 p. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 301—31. bz. u. 


13 
Oktbr. 134—3 bir Oktbr.⸗Novbr. 


trifften auf den Markt gekommen, wurde bald verkauft; beſte Qualität galt 
Pf 


der jetzigen Jahreszeit, wo ſich das Bedürfniß für dieſe Viehgattung 
gerte; gute feine Kernwaare wurde mit 14—15 Rt., auch wohl noch darüber 


nige fette Hammel konnten nur mittelmäßige 
tel und ordinäre Waare ließen ſich ſchwer Käuf 


Ballen Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 
— ũ—uuUä—ů—ͤ — 


4. Okt. Nahm. 2 28“ 3% 60 + 50 N O-1 wolkig. Cu. 
4. Abnds. 10] 28“ 2 93 + 309 N Ottrübe. Cu-st. 
5. [Morg. 61 28“ 2“ 24 + 24 WW 


[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 1 (p. 2000 Pfd.) 
ee e e eee 
„Dezbr.⸗Jan. . u. Gd., April Mai 32} bz. u. Gd. 

Wei en p. Oktober 51 Br. 

Gerſte p. Oktober 31 Br. 

Bois p. Oktober 33H Br., Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., April⸗Mai 33 Gd. 

Naps p. Oktober 995 Br. 

Rüböl feſter, gek. 250 Ctr., loko 12% Br., p. Oktbr. 114 bz. u. Od 
12 Br., Oktbr.⸗Novbr. 1144 bz, Novbr.- Dezbr. 12 5z., De bee Jan 12 
Br., Jan.⸗Febr. 123 Br., April⸗Mai 124 bz. u. Gd., 3 Br. 

Spiritus höher, lofo Gd., 3 Br., mit leihw. Geb. 134 bz, b. 
t 13} Br., Novbr.⸗Dezbr. 134 Dir 
April⸗Mai 13% G 

Zink ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Vieh. 
Berlin, 3. Oktbr. Auf heutigen Viehmarkt wurden an Schlachtbiel 


| 
| 
zum N aufgetrieben: | 


6 Stuck Rinder. Der Verkehr, lebhafter als vorwöchentlich, lieh 
auch beute beſſere Preiſe erreichen; gute fette Waare, nur in ſchwachen ZU 


18 —20 Rt. zweite 12—14 Rt. und dritte 10 —12 Rt. p. 100 Pfd. 
3256 Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchäft mit Schweinen war auch 


im Allgemeinen als ein ziemlich gutes zu bezeichnen, mehr ein Erfolg aus 


p. 100 Pfd, bezahlt; 
7446 Stück Hammel. Der Handel ging ang febr matt; ſelbſt für fer" 
e on werden; für mil 

er finden; 
600 Stück Kälber, welche zu zufriedenſtellenden Preiſen n e 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

4. Oktbr., Nachmittags 2 Ubr. Baumwolle: 9000 
6. Der Geldmarkt gewinnt nachgerade einen beſſern Anblid 
Markt regelmuͤßiger. Preiſe unverändert. 


Liverpool, 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


Datum. Stunde. Therm. Wind. | Wolkenfor m 


Olbededt, Regen. 
) Regenmenge: 7,1 Pariſer Kubikzoll auf den Ben er 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am =, Oktober 1864 Vormittags 8 Uhr : Fuß 7 Boll. 


Telegramme. 
Wien, 5. Okt. Sicherer Nachricht zufolge find die Vethaub⸗ 
lungen der Bollkonferenz in Prag nur vertagt, nicht abgebrochel 
worden. Hock if nach Beendigung der mündlichen Information 
nach Prag Zurückgekehrt. 
München, 5. Oktober. Miniſter Schtenk iſt auf fein Au. 
ſuchen entlaſſen worden. Ueumayer übernimmt interimiſtiſch dus 
Miniterium des Aeußern; Pfenfer das des Handels. Schrenk 


bis auf Weiteres in Nuheſtand verfcht und feine v. endung 
behalten worden. un ih, 


Br., 308 . 
f Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbkt. 4 784 Kl bz IBerl.⸗Stet. III. Em. 4 92 B Starg.⸗PoſenII Em al 984 bz Stargard-Pofen 33 98 G 
h v Pr Oeſtr. Metalliques 5 | 59 G Luxemburger Bank 4 99 B do. IV. S. v. St. gar. 4 1004 bz do. III. Em. 4 Bet bz Thüringer 4 1264 bz 
4 nds- U Abtlienbör b. de N ton an 105 5710 Magdeb. Privatbt. 4 96 G Bresl.⸗Schw.⸗Ir 4] — — Thüringer 984 8 Gold, Slider und Bapiergeld: 
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1 do. 250 fl. Präm Or. 4 | 746 ba 5 23 Göln-M 101. G do. III. Ser. 4 98 8 ſedrichsd or — 1183 b 
do. 100 d. U 714 b Moldau. Land. Bk. 4 32 B inden 44.10 0 er. 3 
Berlin, den 4. Oktbr. 1864, 8. eee al bg Nendd atſche do. 14 0 de. I. En. 19 g do. IV. Ser. 4101 z Belt onen uf Ni 
4 fl Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 t 03 0. \ 1 — 11 3 
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| 8 — * 101 pr des & Nenn 8 9 ck 5 Thüring. Bank 4 aut G eden Ne 85 bz — . Sr = 8 Sa mt — er bz 
er Gert K 300 F. Vereinsbnk. Hamb. 4 1045 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 95 bz Berlin- Stettin 3 Banknoten |—| 853 by 
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| Bert. Stadt. Sul. AR 1014 bz A 40 Dit Ve 54 ker b — „ ede de h 0 @ Cöln⸗Minden 31941 & e N F ig 
| Ber Den 31 810 b rh. 40 Thlr.&ooje — 3 6 oz Aachen-Düſſeldorf 4 8948 Rordb. Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4% 54 B e Elten d. 5 148 ctv 6 
SPAREN u. Nenner ede . 200 . . En. 4 89 8 Oberſchlel. Litt. 44 — — do. Stamm- Pr. 4 — — ee 84 8 
| Berl, Ben. 7 Deſſauer Präm Anl. 5 1035 etw bj a do. Lit. B. 3 — — ef Ba 8 — Bent 5 11044 8 
W 10° 991 1 Lübecker Präm. Anl. 35 505 B (p. St.) Hagen h hi A do. Li * 91 br mean gde 1 112 & Neuſtä 10 Oetennia 2156 G 
FFC i n. 5 67 do. itt. P. 4 948 b Mag deb. Halberſt 3 5 B 
Oſtpreußiſche 40 a 0 Bank- und Kredit- Aktien und Beiſch⸗Märtiche 1 100 a do.  Litt. E. 3 82 05 Magdeb. eipzig 4 1250 B oncordia 4 1360 8 
— che 34 — 9 Authellſcheine. — Ido. II. Ser. (conv.) 45 99 bz do. Litt. F. 45 100 f & Magdeb. Wittend. |3 — — Wechſel⸗Kurſe vom 4. Dftbr, _ 
— Bee 4 998 b Berl. Kaſſenvereln 4 121 G do. III. S. 31 (R. S / 8t bz Deftr. Fer Si 1200. © Nainz.Ludwigsh. |4 121 6 Amſtrd. 250 fl. 10 T 6 1428 6 
W 2 | 212 4 — 5.5 Berl. Handels- Gel. 4 1105 Mehr bi do. Lit. B. 300 81 bz Oeſtr. ſüdl.Staatsb. 3 2483 bz Mecklenburger 4 75ʃ bz do. 2 M. 6 141 0 
| En 3 — — Braunſchwg. Bank 4 | 80% etw ba digen Gier i 08 d Ve den pe d f. Ss — — a . Wee 58g @ bo pub doo t 0 1524 5 
} 5 > 5 | Düſſeld. 8 Jules 8 . . — — ederſchleſ. . D. 8 . 
J. do. neue 4 le bz Bremer do. 4 —— — do — ld 12 4 5 85 Don: e | 2 Niederſchl. Zwelgb. 4 72 0 1 J 1 ba l 
Schleſiſche 3 bz Coburger Kredit- do. 4 . . 2 \ Fur 8 4 631. k ö N 
1.451 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 B III. S. (Om.-Soeſt 4 — — ehen Pr. Obl. 4 12 Nordb., Frd. 5 631 bj aris 300 Fr. 2M. | 79% bz 
Beftprenfife 6 84 b. Darmfläbter Kred. 4 85 bz do. II. Ser. 4 — — na en gere — Oberſchl. Lt. A. u. G. 1171 ba [B.144/WBien 150 fl. 8 F. 5 | 854 by 
N | 50 f do. Zettel-Bank 4 | 98, & Berlin-Anbalt 4 974 do. Prior. Obl 4 gef bz * an Staat 5 1173-165 in [ba] do. do. 2 M. 5 Sa bp 
| . 4 937 © Deſſauer Kredit⸗B. 4 2 oz 0 46 1000 G do. 18620 4% 963 oz Deſt.ſpl. StB (Com) 5 1135375 0 fAugeb. 100 fl. 20. 4 | 56 18 64 
| ueumärtd | 98. b Deller Enndesot. 8d etw oz pee ben, . — — bo-u.Gtuntgurant A} (00 9 [Op gu nen ! b. Fe 00 f. et 56 20 0 
| ( Heumerſche 4 97 6 Diök. Komm. Ant. 4 973 br do. II. Cm | — — Nhein⸗Rahe nn Org. 1, 995 by . Wut (Steel. 5) | — — Leipzig 00 Ein . 6 | 995 & 
N 1 Geer Krebichanp 1 | 361 Auf en Ber. Peisd Beg. Ara | 944 5 do. II. Em. 4 99% oz heiniſche 4 (015 5 do. do. 2 M. 0 98, 
2 0 5 0 4 97 65 Gerger Bank 4 104 03 l 351 bz do. Lit. B. | — — e a — — do. Stamm-Pr. 4 1106 8 Peters. 100 R. 3 5 | 82} bz 
El: KEN 4 | 91 9 Gothaer Privat do. 4 98 etw bz u G do. Lit. 4 94 8 o. II. Ser. 4 — Rhein -Na —— 0 4215 b do. do. 3 M. 5 813 bz | 
3 & che a 4 986 @ annoverſche do. 4 100 f & Berlin- Stettin 4 — — do. III. Ser. (444 — — Rubrort-Orefeld 33 100 f & Brem. 100 Tlr. S. 6 110 b . 
Schleſiche 4 98 05 Lanigeh. rivalbk. 4 104 8 do. II. Em. 4% 92 8 e e e eee 76 05 Warſchau 90 R. 5.5 74% by 5 
Die Börſe verlief heute in gedrückter Stimmung und nur in Eiſenbahn-Aktien wurde ein nicht unbedeutendes Geſchäft erzielt; der Spekulationsmarkt war dagegen durchweg flau. Oeſtreſchiſche Fonds etwas gewichen, ruſſiſch“ 


Breslau, 4. Ottober. Rei flauer Stimmung waren beſonders öſtreichiſche Papiere ſtark offerirt und 

ca. 4% 1% niedriger. Eiſenbahn⸗Aktien im Allgemeinen wenig verändert bei geringem Umſatz. Bonds fest. 
Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 774 bz. 5 
dito neue Silberanleihe 744 B. Schleſ. Bankverein 107 B. Breslau. Scweidnig-Freib.Aftien 
g ee de DIN leſiſche Lit. A. u. C. 1584 B. dito Lit 
Neiße-⸗Brieger B. erſchleſiſche „A. u. C. 1 it. 
44 G. b a 0 dito Prior.⸗Obligationen Lit. N. 824 B 


53 Diat-⸗Komm.⸗Auth. —. 
ö dito 1864 4 5 
132 B. dito Prior.⸗Oblig. 954 ©, 
4 
1 


Köln-Mindener Prior. Ir B 90 


B. 145 B. dito Prior.⸗Oblig. 957 B 944 G. dito Prior.-Oblig. 100 ©. 


514 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 67 bz. Koſel-Oderberger 54 B. 
dito Stamm- Prior.⸗Oblig. — 


legraphiſche Korreſponden für Fonds: Kurfe. 
= 5 Oktober. Sg le der 1 Al et Panique. 


Wien, Dienjta 

N 5% Metalliques fel 30. 1854er Looſe 86, 00. 

78, 40. Rreditaktien 179, 60. St. Eiſenb. Aktſen. Gert. 
87, 75. Paris 46, 25. 
Eiſenbahn 244, 00. 


8 Hau, ſchloſſen befier. 
. Achlußkurſe. Staats-Prämien⸗Anleihe —: 
Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 89. 
— u—ĩ — . —- —— — 


dito Prior.⸗Oblig. —. 


Bankaktien 770, 00, 
0 201, 50. @alizier 238, 50. 
Böhmifhe Weſtbahn 159, 50. Kreditlooſe 123, 00. 


Frankfurt a. M., Dienſtag 4. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten An— 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1042. 
Londoner Wechſel 119. 


B. 


Papiere ſchlechter, polniſche Effekten matter. 


Oeſtr. Looſe 1860 775-4 bz. 
dito Prlor.⸗Oblig. Lit. E. 1005 B. 


do. Prior.⸗Oblig. —. 


Nordbahn 188, 30. Nat.⸗Anleben 
London 116, 75. Hamburg 


1860er Looſe 89, 39. Lombardiſche 


Ludwigshafen- Bexbach —. | nier — 1%, Spanier —. 


Pariſer Wechſel 934 B. Wiener 


2 „ 


Heſſiſche Ludwigsbahn 122. Neueſte öſtr. Anl. 772. 1864er Looſe 833. Boͤhmiſche Weſtbahn 683. disch 
Anleihe 88. 6% proz. Vereinigte Slagtesenahe per 1882 44. 97 bisch Boah b 


Matt. Oeſtreichiſche Effekten 


aug 

Rheintice Bahn 308 © 
4.% q Londe 

ME. 54 Sh. bz. Amſterdam 36, 


wie⸗ 


% Spa 
3 mbar: 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Boien, — Druck und Verlag don W. Decker & Comp. in Polen, 


